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Folgen der Kohlennot
Verkehrseinſchränkung bei der Eiſenbahn.

Die Eiſenbahndirektion Kaſſel teilte Mittwoch mittag amt-

Cageschronik
Die Anleihe- Verhandlungen in London geſtalten ſich ſehr

ſchwierig; Loücheur iſt nach London gereiſt.
Die Rheinlandkommiſſion verſucht die Verhaftung ves Sonder
bimndlers Smeets rückgängig zu machen.
Nach ver vorläufigen Grenzziehung bleibt die Eifenbahn Rati-

bor-Rauten--Gleiwitz deutſch.
Die Kohlenknappheit macht ſich bereits im Eiſenbahnverſehr
ünmd in ver Herſtellung von Zeitungspapier bemerkbar. en
Der Großweſir Said Halim Paſcha wurde in Rom ermordet. g Lokalzüge noch fahren, va von Donnerstag ab wahrſcheinlich

S ein größerer Teil vorübergehend bis zur Behebung der Kohlen
I not ausfallen muß.

Drohende Einſtellung der Zeitungen

denden Kohlenknappheit nicht mehr in der Lage ſei
alle Perſonenzüge und Lokalzüge fahrplanmäßig fahren 4
laſſen. Das Publikum wird aufgefordert, ſich vor dem Antrit

m enee

Die Anleiheverhandlungen in London.
Weitere Verhandlungen in der Schweiz, Amerike

Wie der Verband deutſcher Druckpapier- Fabriken mitteilt,und Holland.
Wie unſer Berliner Vertreter von maßgebender Seite hört, ſind eine Reihe von Zeitungsdrudpapierfabriken wegen Koh-

geſtalten ſich die Verhandlungen wegen einer Anleihe in Eng-Flenmangels bereits zum Stillſtand gekommen
änd außerordentlich ſchwierig. Die von verſchiedenen Ber
liner Blättern gebrachten Meldungen, daß England Deutſch
land ſtatt den geſorderten 25 Millionen Pfund Sterling 7 Mil

en

lionen Pfund Sterling und zwar nur als kurzfriſtige An
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lich durch Anſchlag mit, daß ſie infolge der immer größer wer

einer Reiſe zu vergewiſſern, ob die einzelnen Perſonen und

eine Anzahl anderer haben einzelne Maſchinen abſtellen müſſen.
Die Papierfabriken C. F. Leonhard in Niederſchlema ſtehen

Angänzlich, die große ſächſiſche Papierfabrik von Kübler u. Niet
leihe unter Garantie der deutſchen Induſtrie geben wolle, tref-
fen nicht zu. Es iſt Tatſache, daß immer noch wegen einer
Ankeihe in Höhe von 25 Millionen Pfund Sterling verhan
delt wird und zwar auf der Baſis, daß ſie eine lanagfriſtige

Anleihe darſtellt. ſdere Verhandlungen in der Schweiz, in Amerika und in Hol
land, die ebenfalls von induſtrieller Seite gepflogen werden. J

Erſuchen gerichtet, ſich für dieſe Angelegenheit auf das leb
hafteſte zu intereſſieren, da es ſich hier nicht um eine privat-Wiederanknüpfung von Beziehungen

zur Bank von England
Die Verhandlungen zwiſchen dem Präſidenten der Reichs

bank Havenſtein und der Bank von England in London haben
u dem Ergebnis geführt, daß die vor dem Kriege beſtandenes
erbindung zwiſchen den beiden aroßen Zentralnotenbankent

wiederhergeſtellt worden iſt. Wie die „V. Z.“ mitteilt, hat die
Reichsbank ein Konto bei der Bank von Enaland eingerichtet
und ſich dort ein Guthaben geſchaffen. Der geſantte offizielle

ahlungsverkehr Deutſchlands in England wird künftighin
el der Bank von England konzentriert ſein. Dieſe Neuerung

ſel als eine große Erleichterung des geſamten Zahlungsaus-
gleiches mit England zu betrachten. Der „D. Allg. Z. zu
folge hat man auch mit anderen Zentralnotenbanken die ge
wohnten Beziehungen wiederaufgenommen. Es ſteht zu hof

daß auch hierüber bald wird Günſtiges gemeldet werden
nnen.

Loucheur in London.

Die Induſtrie iſt bereit, für dieſe Anleihe
die Garantie zu übernehmen m übrigen ſchweben noch an

größter politiſcher und nationaler

hat, dem dringenden Wirtſchaftsbedürfnis der Kreiſe Rati-

J hammer in Kriebſtein teilweiſe, ebenſo wie die Papierfabrit
Sebnitz. Die Weiſenbach-Fabrik E. Hoffmann u. Co. und die

Fabriken Albruck und Ettringen ſtehen dicht vor dem Stil

ß 4 h hier e n en be e
Es ſei daher an die geſamte Reichsregierung das dringende

wirtſchaftliche Frage, ſondern um eine Angelegenheit von

ſtellung des Erſcheinens der Preſſe mit allen zu Gebote ſtehen
den Mitteln zu verhindern

Die Grenzziehung in Oberſchleſien,
Die Kreisbahn Ratibor-Ranuten--Gleiwitz

vorläuſig deutſch.
Die Kommiſſion zur Feſtſetzung der dentſch- polniſchen Gren

bor und Gleiwitz Rechnung tragend, die vor läufige
I Grenzlinie ſo feſtgeſetzt, daß die Kreisbahn Ratibor--Rauten

werden wir in den nächſten Tagen ohne Zeitung ſe m

Tragweite

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleines
Anzeigen bei deren Aufgabe in lung genommen. Ziffer-
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tung und anderer Behörden
161. Jahrgang

Der Jnduſtriekredit
unſer letzter Rückhait!

Man ſchreibt uns aus führenden Kreiſen der Jnduſtrie:
Der Reichskanzler Dr. Wirth hat ſich in ſeiner jüngſten Rede,

anſtatt Töne, wie wir ſie bei ihm ſeit Erzbergers Tode ge
wohnt waren, anzuſchlagen, gegenüber den von der Jndu

Fſtrie an ihre Kredithilfe geknüpften Bedingungen einer maß-
vollen Redeweiſe befleißigt. Das hat vielfach überraſcht, cſt

Juber leicht zu verſtehen, da einmal Dr. Wirth ſelbſt im Sep
tember mit der Bitte um Hilfe für das Reich an die Induſtrie
herangetreten iſt, und da ferner der Kredit der deutſchen Jn
duſtrie im Auslande unſer letzter Rückhalt iſt.

Die Vertreter der Induſtrie ſind von den ſozialiſtiſchen Par
teien, an die ſich der Reichskanzler gerade, als er ſich wegen
der Kredithilſe an die Jnduſtrieverbände wandte, aufs innigſte
janſchloß, mit den heftigſten Worten angegriffen und vielfach
ſogar einer „ſelbſtſüchtigen“ Handlungsweiſe bezichtigt wor
den. Man darf indes wohl hoffen, daß die Arbeiterſchaft in
ihrer großen Mehrheit allmählich die Sinn- und Haltloſigkett
dieſer abgebrauchten Hetzlügen erkannt haben wird. Wollte
die Jnduſtrie ihren Kredit einfach mit in das ungeheure Loch
werfen, das durch die Revolution aufgeriſſen worden iſt ſo
hieße das, da ein weiterer Rückhalt uns nicht mehr bleibt, das

eeuonnnereoe nc v
Fachmännern des Jn und Auslandes eine Santerung der
Reichsfinanzen, zunächſt der Reichsbahnen, aber eine wirk

liche Sankerung, nicht nur eine ſolche mit Worten nach der
Sepflogenheit der Revolutionsparteten fordert, ſo geſchieht das

ſim Jntereſſe des deutſchen Voles, deſſen Reichshaushalt an
handelt. Der Herr Reichskanzler hat in ſeiner Rede am leuten Ädernfalls binnen kurzem dem förmlichen Bankrott verfallen
Sonntag ſo treffende Worte über die Bedeulung und die vater-

fländiſche Notwendigkeit der Preſſe gefunden, daß man wohl er
el en des Erſheinene der Arehe i ten dr Werte ſehen Je inen Ueberſchuß von dreiviertel Millarde Goldmart. das

müßte.
Die preußtſch heſſiſchen Staatsbahnen brachten ſeinerzel

ſind nach dem heutigen Stand nahezu fünfzig Milliarden Pa-
ier. Eine Leitung, die der jetzigen Loge entſprechend den

finanziellen Erfolg allem anderen voranſtellt, wird im Stande
ſein, mit der uns in den Abgrund führenden Fehlbetrags-
wirtſchaft endlich Schluß zu machen. Die unerläßliche Vor

Jausfſetzung dafür iſt eine Reihe von Maßnahmen, die unter der
Oberleitung eines republitaniſch- demokratiſchen Reichsver-

Jkehrsminiſters nicht durchzuſetzen oder doch nicht ſachlich durch
zuführen ſind; die von oben bis unten kaufmänniſche Geſtal
tung des gefamten Betriebes, die Einſtellung kaufmänniſcher

Gleiwitz in ihreinf ganzen Verlaufe auf deutſchem Ge Hund techniſcher Fachmänner anſtelle von Jurzſten, die völligeBrkand hatte am Mittwoch eine Unterredung mit dem Ber b i bleibt
liner Botſchafter Laurent, dem Präſidenten der Wiederher- I iete bleibt.

n n um W Jene z die tfrage der deutſchen Zahlungsfähigkeit erörterte. Louchcur Iwpy rkläährt auf engliſche Einladung nach London. Den Gegenſtand geſhah. Die zuſtändige engliſche Stelle erklärte jedoch. daß
r. Beſprechung bilden. wird in Genf gefggt, das Wiesba ſie keinerlei Recht dazu hätte und nicht imſtande ſei, für Smeets

dener Abkommen, die. nächſten deutſchen Zahlungen und die An r r e e
Möolichkeit des Aufſchubs für die Barzahlungen. Loucheur jnnugsmäßla ſei und den deutſchen Geſetzen entfpreche.
foll, ſo heißt es. mit den Mitgliedern des engliſchen Kabinetts wer J r M verg i w
eine erſte annähernde Ausſprache haben. die wahrſcheinlich e ar r i z ln die ſu ung e
für die Vorbereilung einer Konferenz der Verbündeten dienen on hat unveretialig, e e I r
r ſchuldigten aus dem Rheinkand zu unterſagen. Sie hat außerdem die zuſtändigen deutſchen Behörden aufaefordert, ihr ine Entſen e als ein Ereiani ro de en e wette Wanne war en n e e er lede inn hen
Rathenou ebenfalls in London befindet und man es ars durch Umſtände der Verhaftung zugehen zu laſſen.

d r muß. daß die beiden Miniſter. die Carrr W r r re v e
9 r 5 J r lm ne re n ſranzöſiſchen Oberkommiſſar Tirard beauftragt habe. die

Rheinland kommiſſion auf den politiſchen Char-Ker dieſergen durch Beieiehund von Sir Robert Horne eine Erweſterung Verhaftung hinzuweiſen und die Freilaſſung Smeets zu ver
eſahren warden Die Rolſe Loucheurs nach London muß üſſaſſen Im Falle daß der franzöſiſche Standyuntt Schwie
aber ouch als ſicheres Anzeichen dafür gelten daß die Frage riakeiten hegeanen würde Wlre die Frage vor die interalli
des Moratoriums in greifbare Nähe gerückt iſt. ierten Regierungen u bringen

9 Der „Soir“ polemiſiert gegen die Verhaftung Suieets undNeue Tagung des Oberſten Rates: bezeichnet dieſe als unberechtigt. Das Ganze ſei nur ein Trick
Es verlautet, daß die für die nächſte Woche geplante Zu der preußiſchen Behörden, um Smeets unſchädlich zu mochen.

fammenkunft der drei Außenminiſter eventuell in eine Kon Die Bitte der rheiniſchen Sonderbündler um den Schutz der
ferenz des Oberſten Rafes umgewandelt werde und daß Lloyd beloiſchen Beſatzung würde nicht unerfüllt bleiben. Von
George dann nach Paris komme. legt und Paris werde ſchon bald das nötige Nachſpiel er-

e oloen. Frankreich will die ſog. Rheinfrage. die LosſöſungsbeſtreVerhaftung des Sonderbündlers Smeets. ungem des Adeintenden di auf die erreen
g imtriebe der paar Sonderböndler gar nicht mehr exiſtierenBelgiſch-franzöſiſche Einmiſchung. der Welt immer wieder vorlügen. Es will die Welt olauben

Dienstag morgen ſollte ſich Joſef Smeets als verantwort machen, daß die Pheinl oder keine Preußen ſeien und von
licher Redakteur der ſonderbündleriſchen „Rheiniſchen Repu- Preußen los wollten. Die Verhaftung Smeets für Frank
blik“ vor der Strafkammer in Köln wegen fortageſetzter Belei- reich ein wiſlklkemmener Vorwand zu einem neuen Preſſefeſd
diaung von Beamten verantworten. Da er nicht erſchienen ug. Die deutſche Preſſe und Regierung wird gut tun diefer
war. wurde Smeets verhaftet und in das Gefängnis abge nicht verſummenden Weltſüde über die Losſäſunasbeſtrebun
r Smeets proteſtierte heftig und verlangte, den engli gen des Rheinlandes von Preußen energiſch entgegen zu
chen Beſatzungsbehörden Horgefſihrt in werden, was auch l treten,

Neuregelung der Zuſtändigkeiten und Verantwortlichkeiten,
vor. allem die durchgehende Verwirklichung des Gedankens
der Erfolgwirtſchaft, die das Verhalten aller Mitarbeiter nicht
nach dem Buchſtaben irgendwelcher Dienſtvorſchriften, ſondern
lediglich nach dem Erfolg beurteilt, endlich die Ueberführung
der rund 100000 überflüſſigen Hilfskräfte, für die heute im
Eiſenbahndienſt unnützerweiſe einige Milltarden ausgegeben
werden, in einen Wirkungsbereich, in dem ſie ſich nützlich be
tätigen können.

Von links her wird verlangt, die Reichsregierung ſolle der
Jnduſtrie einfach erklären, ſie habe die Kredithilfe zu leiſten
und daran keinerlei Bedingung zu knüpfen. Das iſt der Glp-
fel engſtirniger Partei- und Klaſſenverbohrtheit. Es liegt
doch auf der Hand, daß die Befolgung einer ſolchen Forderung
uns endgültig in den Abgrund führen müßte. Die Leiſtung
der unmlitelbar bevorſtehenden Zahlungen an unſere Feinde
kann uns nur eine kurze Galgenfriſt verſchaffen, wenn im
übrigen alles beim Alten, alſo die Reichswirtſchaft die bis
herige Bankerott wirtſchaft bleibt. Die Vorverhandlungen der
Induſtriellen mit den führenden engliſchen und amerikaniſchen
Flnanzleuten haben erkennen laſſen. wie niedrig die Kredit
würdigkelt Deutſchlands im Auslande gegenwärtig einge-
ſchätzt wird, und welch große Rolle dabei die zunehmende
Ueberſchuldung des Reiches ſpielt. Darum iſt die Kredithilfe
der Jnduſtrie gerade ſo, wie ſie uns geboten wird. d. h. in
engſter Verbindung mit der Wiederherſtellung eines geocdnes
ten Reichshaushaltes nicht nur unſer letzter Rückhalt, ſondern
auch die einzig richtige Maßnahme, um trotz alledem uns durch
dieſe Zeit der ſchweren Not hindurchzuretten in der Hoff
nung doch vielleicht noch einmal durch irgend einen Wandel
der Weltpolltit beſſere Zeiten zu erleben.

Dr. Heinrich Freuzel.



Der Ausverkanf der Rheinlaude.
Ein Kölner Brief des „Secolo“ entwirft ein draſtiſches Bild

der Ausplünderung Deutſchlands durch die Ausländer. Wer
das Märch enaufgebracht habe. daß die Reichsregierung den
Markſturz künſtlich herbeigeführt hätte, um die Reparations
verpflichtungen nicht zahlen zu müſſen, ſollte in das Rhein
land kammem, um hier zu ſehen welch aroffes Geſchäft die
Regierung dort gemacht hätte

Das dantſchepol tiſche Anneſtie-2 kommen.
Am Dienstag morgem erfolgte im Miniſterium des Aeußern

in Warſchau durch den deutſchen Geſandten vom Oberndorff
und den Miniſterialdirektor Kackowsky der Austauſch der Ra
l bnrkunden über das denutſch-polniſche Amneſtie-Ab
ommen.

Die Optim für Deutſchland
Amtlich wird näheres über vie Ausführungsbeſtimmungen

der deutſchen Regierung für die bis zum 10 Januar 1922 be
Option für Deutſchland bezw. Polen bekanntgegeben.

Die polniſchen Stants angehörigen deutſchen Stammes die
nicht für Deutſchland optierenm und polniſche Stagtsangehörige
bleiben wollen, werdem ſpäter ohne Schwierigkeiten wieder im
Deutſchland eingebürgert werden.

Die Weijchſelkontrollfrage kommt vor den Bölkerbundsrat.
Die polniſche Republik hat an den Völkerbundsrat appel

Kert gegen die Entſcheidung des Danziger Oberkommiſfars
Heringa der die Weichſelkontrolle im Gebiete des Danziger

eiſtaats dem Hafenausſchuß und nicht der polniſchen Regie
ung übertragen hatte, Dieſer Appel wird, wie wir hören,

werden.
2 2 r

Aus den Neichstags-Ausſchüſſen.
Jm Reichstagsausſchuß für Steuerfragen wurde am Mitt

woch die Generaldebatte über die Umſatzſteuer fortgeführt:
In der Abſtimmung wurde der Antrog des Aba. Höllein und
Gen. auff völlige Aufhebung des Umſanſtenergeſetzes abge
kehnt. Jm Reichstagsausſchuß für das Branntweinmonvovol
wurde die Beſtimmung, daß das Monopoli auch die Perwer
tung von Branntwein und den Branntweinhandel umfaßt
angenommen Der Reichsatasausſchuß genehmigte die von
nern gewünſchte Erhöhnng derr Bierſteuer auf das

iorfache.
Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes zugegangen

daß die Pfändungsgrenze bei Gehaltsanſprüchen von 2009
auf 8000 erhöht.
z ſeit dem 1. Oktober 1921 fällig gewordenen Beträge er
Halten.

Der preußiſche Staatsrat wurde auf den 13. Dezember ein
Sernfen

Die neue Portverhöhung.
Das Geſetz zur weiterem Erhöhnng, der Poſt und Tekegra

Hhengebührem iſt bereits dem Reichsrat zugegangen und ſoll
vom Reichstag noch vor Weihnachten verabſchiedet werden.

Kühlmann vor dem Unterſuchunngsausſchuſßz.
Vor dem zweiten Unterfuchungsausſchußt der die Friedens

möglichkeit 1917 zu erforſchem hat begann am Dienstag nach
mittag die Vernehmung des früheren Staatsſekretärs v Kühl-
mann. Jn einer mehrſtündigen Rede gab dieſer eine umfaf

e Schilderung der n Er
Die Forderungen der Obdachloſen

Die vorgeſtrigen Kundgebungen und Plündermngen im Ber
lin waren vorher von den Obdachloſen angedrokftt worden
falls der Magiſtrat nicht jedem Obdachloſen ſofort 100
zahle. Der Magiſtrat erklärte ſich hierzu außerſtande und ſo
kam es zu den Plünderungen Der Ausſchuß für das Obdach
TKoſenweſen wurde mit der Reif Der V

möglichſt ſofortigen Abhilfe beauftragt.

Die Erhöhung ver Erwerbsloſenunterſtühnnn,
Die Reichsregierung hat beſchloſſen, mit Rückſicht auf die

zegenwärtige Teuerung vom 15. Dezember ab erhöhte Ex
werbsloſenunterſtützung zuzulaſſen:

Antrag auf Strafverfolqung Eberleins.
Der Oberreichsanwalt beantragte beim preußiſchen Land

Zag Aufhebung der Jmmunität und Genehmigung zur Per
Haftung. des kommuniſtiſchen Abgeordneten Eberlein:

Ein Buch Kaiſer Wilhelens.
Laut „AchtuhrAbendblatt“ erſchien ein von dem ehemaligen

Kaiſer Wilhelm verfaßtes, Buch betitelt: Vergleichende Ge
ſchichtstabellen von 1878 bis zum Kriegsausbruch 1914.
Außer Tabellenmaterial enthält es Mitteilungen über die un
mittelbare Vorgeſchichte des. Krieges.

Eine Aktion der deutſchen Landwirtſchaft
Am 15. Dezember wird im Herrenhauſe in Berlin eine

politiſche Kundgebung der geſamten deutſchen Landwirtſchaft
ſtattfinden. Der Reichsausſchuß der Deutſchen Landwirtſchaft

ein Seitenſtück zum Reichsverband der Deutſchen Jndu
ſtrie hat ſich. einer Anregung des Reichslandbundes und
der Vereinigung der Deutſchen Bauernvereine folgend, dazu
entſchloſſen, die deutſche Landwirtſchaft zu dieſer Kundgebung
aufzurufen. Gegenſtand der Beratung bilden die aktuellen
wirtſchafts politiſchen Fragen Es ailt, ſeitens der Land
wirtſchaft zum Reparationsprohem zu dem Steuerfragen und
zur Frage der Lebensmittelverſorgung des Volkes Stellung
zu nehmen. Betreffs des letzten Punktes wird, wenn möglich.
a direkte Verſorgung der Großſtädte und der Konſumenten
Praaniſationen gedacht

Dr. Streſemann und die Dentſche Volkspartei

Deutſch en Volkspartei aus Preſfige- Gründen bleiben, aber
es Vorſitzender der Reichstagsfraktion erſetzt werden ſoll.
ſchreibt die „Zeit“ Die Fraktion der Deutſchen Volksvartet
Wird heute über acht Tage zu einer Sitzung zuſammentreten,
in der die volitiſche Lage und die Ergebniſſe der Stuttgarter
Varteitagoung erörtert werden ſollen. Wir ſind überzengt.
daß der Ausgang dieſer Fraktionsſitrung einem derart törich
ten Gerede, wie es in dererw ähnten Notiz zum Ausdruck
kommt ein für alle Mal ein Ziel ſetzen wird.

Großweſir Said Halim Paſcha ermordet.
Der Großweſir Said Halim Paſcha der während des Krie

es Premierminiſter war; iſt auf offener Straße in Rom
Eermordett worden. Der Mörder, der ihn mit einem Re
volverſchuß niederſtreckte, iſt enktkommen. Es handelt ſich nach

e Exxreein A dafürn von der

Erfolg

Das Geſetz ſoll rückwirkende Kraft für

den a v

ieſch werde und

Rückzug der Chineſen
von der Waſhingtoner Konferenz?

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat der Rücktritt
einiger Migliener der chineſiſchen Abordnung in Konferenz-

wie viel v. H. der aus ihnen ſtammenden l deQuäkerſpeiſung teilnehmen, mit anderen S Das Ver
nie von Beruf des Vaters und Unterernährung der Schü
er. Das Ergebnis zeigt folgende Ueberſicht

g hervo man darindu die ter Abordnung Clhi
n zur em werde Die Entſcheidung der Konfereng über vie Schantung Frage

wird vom den Chineſen als unbefriedigend und die ſapaniſchen
u J als ein Scheinmunöver betrachtet

u dem Einverſtänvnis Japans mit dem Hughes' ſchen Flvt
tenAbrüſtungsvorſchlag verlautet Ganz bvedingungslos
ſcheint aber Japan die amerikaniſchen Vorſchläge nicht ange
noinmen zu haben. So ſcheint es, daß ihm wertvolle Zu-
geſtändniſſe gemacht worven find namentlich, daß es den
Dreadnought. „Mutſu“ behalten würde, wofür die Vereinig-
ten Staaten ebenfalls ein oder r Schiffe behalten
werden, auch England wird Kongeſſion gemacht
worden ſeim

Die Aufnahme des Jren-Kompromißes.
Aus Ulſter wird eldet; die neuen Bedingungen ſeien

nicht ſo ungünſtig in Ulſter aufgenommen worden wie die vo
rigen. Sir Craig erklärte, er gedenfe nach London zw. reiſen,
um noch einige Punkte klarzuſtellen. Er warnte zugleich die
engliſchen Miniſter, die Roygkiſten in Ulſter durch Reden der
Art zu reizen, wie ſie Lord Birkenhead vorgeſtern hielt Ulſter
habe ſich über die neuen Vorſchläge noch keineswegs eine Mei-
nung gebildet

n erwartet, vaß bet dèm Zuſammentritt des Sinn
auf die Januar- Tagesordnung des Völkerbundsrats geſtellt feinerparlaments im der nächſten Woche ein ſchwerer

Ma

Kampf mit den Sinnfeinerextremiſten entbrennen wird. Die
Haltung, de Valleras erregt großes Jntereſſe. Man nimmt je-
doch an, daß die Mehrzahl der Mitglieder das Uebereinkom
men unterſtützen werden.

doner Preſſe des irifthe Abkommen als einem gillüſckhich e n
Tie Bätter herüßfentſithe Jſande Ausziücre aus dert

franzöſiſchen und der amerikaniſchen Preſſe die den Erfolg derr
iriſchen Verhandlungen loben. Die Pariſer Preſſe er-
klärt. Lloyd George habe jetzt die Hände frei für größere eu
ropäiſche Fragen

Ratifikativn des Bertrags mit Jrlndv am Dezember.
Am 14. Dezember wird das engliſcher Parlament zu einer
Sonderſitzung zuſammentreten; um dem iriſchent Vertrag zu
ratifizieren Alle gegenwärtig zur Wiederherſtellung der Mrd
nung in Jrland internierten Perſonen werden ſreigrelaſſen:

Politiſcher Umſchweng in Canada.
Bei den in Canada ſtattgefundenen Parlamentswahlen hat
die Liberale Partei einen großen Sieg davongetragen. Sie
führte den Wahlkampf unter derr Parole „Herabſetzung der
Einfuhrzölle!“

Sitzung der Staetvervoröneten.
den 12.. D
n Rathanſ

mber 1921,, nachmittags 6Am Montag 1Alte e bie nächſte Stadtvervrdneten
Uhr, findet im

der Beam 1 eſ
5. Bewilligun

der Angeſtelltenbeſoldung.

Lehrerinnen:
7. Entf

Wilhelt ln 8. Erneuerung; des Hundezwingers: im Hauſe Burgſtraße
r. 39 Bedingungen für Benutzung der ſtädt. Turnhallen durch

die Turn und Sportvereine-
10. Zuſtimmung zum Fluchtlinienplam fitr die Gegend

zwiſchen Weiße Mauer, Linden, Halleſche König Heinrich
und Straße b an d. Landesverſicherungsanſtalt.

geſetzes über Straßenbeleuchtung

Verſammlung des Geflitgelguchtvereins.
Geſtern abend 8 Uhr fand in „Neuen Schützenhaus“

die n m Vereins zur Hebung der Geflügelzucht ſtatt. Der Bvrſitzende, Herr Weilepp, begrülßte:
die Verſammlung Da vie Zeitt durch Vorbereitungen für die
Ausſtellung am kommenden Sonnabend und Sonntag ſchonbegrenzt: iſt, ſollten nur die notwendigſtent S

Sitzung erledigt werden. Es wurde der im Ausſichtt genom
mene Vortrag vertagt. Dann berichtete derr Vorſitzende
kurz über die vor. einigen Tagen ſtattgefundene Verbands-
ſitzung, in der über des Beitrages um 1,50 Mk.beraten worden ſei. Eine Abſtimmung über die Annahme
der Erhöhung wurde auf die nächſte Sitzung. verſchoben,
wegen der geringen Zahl derr erſchienenen; Mitglieder. Dann
verlas derr Vorſitzende die Namem der neu Angemeldeten

aufgenommen Es nannte dex Vorſitzende die Namen der-
jenigen, die Ehrenpreiſe für die Ausſtellung geſtiftet hat
ten. Zur Beratung über die Ausſtellung ſtellte Herr Wün
ſchel den Antrag, daß die Mitglieder die ſich nicht am der
Ausſtellung beteiligt hätten, einen Eintritt von 2 Mk. beim
Beſuch der Ausſtellung zahlen ſollten. Der Antrag wurdemit großer Stimmeinteehe eit angenommen. Zum Schluß

wurde über die Arbeits verteilung beraten und der Beginn
der Ausſtellung am Sonntag um 8 Uhr feſtgeſetzt:

Die Margarine wird billiger.
Die Margarine- Induſtrie hat beſchloſſen, ihre Preiſe auf

Zu der Blätternotiz, daß Dr. Streſemann Vorſitzender der e e de on dass Verbandes um fünf Mart, ſir
das Pfund zu ermäßigen.

Ankörung von Ziegenbörken:
Gemäß 4 der Polizei Verordnung des Herrn. Regie-

rungspräſidenten wird der Zeitpunkt zurr Ankörung der im
Stadtbezirk Merſeburg vorhandenen Ziegenböcke auf Freitag,

den. 9. Dezember 1921 nachmittags 3 Uhr; im HBaſthof „Jur
Linde“, feſtgeſetzt. Nach der oben angeführten Polizei-Verord
nung dürfen nur angekörte Ziegenböcke zum Decken von Ziegen

benutzt werden. Es liegt daher im eigenen Intereſſe der Bock E
halter, ihre Böcke zur Ankörung vorzuführen:.

Unterernährnung und ſoziale Schicht.

Speiſungen nehmen 14 Prozent vom der Geſamtzaßl derder Meinung der türkiſchen Botſchaft um ein politiſches
Perbrechen. Schüler teill die Zahl ver Unterernährten iſt aber viel größer.

Es wurde nun für die einzelnen Berufsgruppen feſtgeſtellt

Mit Ausnahme der „Morning Poſt begrüßt die ganze Lon

dieſes beſtimmte Auftreten viel d

der Mehrausgaben. darch die Neuregelung

Erhöhung der Stundenvergütungsſätze für techniſche

chädigung des Hausmeiſters der Volksſchule an der
nſtraßer für Bedienung des Volks und Schulbades.

11. Gemeindebeſchluß gemäß 8. 9 des gpnmnerateAnganen
Regierunysprüſidentenwären. zu erſcheinen

en in der

und da keine Bedenken erhoben waren, wurden ſie einſtimmig

Einen wertvollen Beitrag über die Beziehung zwiſchen
väterlichem Beruf und der durch die Zeitverhältniſſe bewirtten

Unterernährung der Kinder bilden Statiſtiken; die in Stettin
an den Schülern der höheren Knabenſchulen bei den Unter
ſuchungen für die Quäkerſpeiſungen gemacht wurden. An den

K. Landwirte 3,1 Proz.2 Freie Berufe ohne akadem. Vorbild ung 6 Proz.
R Höhere Pripatbeamte (Direktoren) 9,4 Proz.
4. Freie Beruſe mit agkadem. Vorbildung v9,5 Proz.
S. Untere ſtaatliche uftm. Beamte O,6 Proz.
6; Selbſtändige Kaufleute und Gewerbetreibende 10,3 Proj.

T. Untere Privatbeamte ung Angeſtelkte Proz.
Theologen 12 Proz.9. Rentner 12,5 Proz.10. Mittlere ſtaatliche uſw. Beamte (ohne die

Lehrer) S 13,7 Proz.14. Desgleichen einſchließlich dar Lehrer 18.2 PTroß
13. Handwerkerr und Handarüeiter 216 Pro
14. Mittlarg Pripatbeamte und Angeſtolkte 22.,6 War
15. Höhew ſtactliche uſw. Benmte 23.6 Pr.Für äffentliche Beamte Privatbenmte und Angeftellte zuſam
men ergebem ſirh Prozent wührans die anderen Teruſe
zuſammen nur 9,6 Prozent aufweiſen Beachtung verdient auch
die hohe Zahl bei den Handwerkern und Handarbreitern. Unter

den mittkeren Beamten nehmen die ſeminaviſtiſch gebildeten
Lehrer eine Sonderſtellung eint; ſie weiſen ein ſehr günſſiges
Verhältnis auf. Sehr bedenklich iſt es, daß die Kindern der

öffentlichen höheren Beamten den ſchlechteſten Enährungs zu
ſtand aufweiſen, faſt jedes vierte Kind nimmt hier infolge ſtar
ker Unterernährung an den Speiſung teil.

Gegen die Schundkftergtur.
„Männe und Max“. Das iſt der Titel für r

Bubengeſchichten“ die jetzt leider in ganzem Stößen in
einer i von Papiergeſchäften ausliegen, und von denen
nach Urteil der Geſchäftsinhaber unſere Jungen und Mädel
gar nicht genug kriegen können“.

Wir bitten die Eltern, Exzieher und wer ſonſt u die
Kinder einwirken kann doch dafür ſorgen, daß ſolche
minderwertige W ſolcher Kitfch, nicht ins Haus kommt.
Ueberhaupt macht fich der Schund; Schmutz und Kitfch in
Wort und Bils jetzt wieder recht breit Ohna Rückfürcht
darauf ob Sesle und Geiſt der gen vorgiftet worden
oder nicht, wird darauf los geſchrieben und gedruckt. wenn
nur verdient wird. Wir nennen bloß W Schund-waren, die man hier gus liegen und kaufen ſieht Harry Piell
der tollkühne Detektiv, Jogl mitt dem Fimmell, der Neue

Exentric-Klub, Flimmengrete, Prinzeſſin Uebermut, uſw.
Jhr. Jungen. urd Mädels, haltet. Euch für zu ſchade; ſolch
fades, unwahres, kitſchiges Zeug zu leſen. Wie viel ſchöne,
prächtige Bilcher: gibt es, für die Jhp das Geld liebes

ausgeben ſollt. Jhr derSagt den Geſchäften, im denen J
artige Hefte liegen ſeht, ſie ſollen dieſe Bücher zuxückſchicken
und nicht verkaufen. Sagt aux Jhn wiladet nirht wieder
in dem Geſchäfte kaufen, ſo lange derartige Bücher aus-

liegen Jn mehnenen Städten habem die Jugenälichezn dunch
u heigetragen, daß Schunb,

Schmutz, Kitſch in Wort und Bild verſchwunden ſind.
Der „Jugjerndring“ Merſeburgs (Zuſammenſchluß, al

ler dar: Vereine und Gruppen der Jugendbewegung, die eine
exuſte: Lehensreform, oerſtneben). beſchäfgt ſich jetzt. ganz be
ſonders mit der Bekämpfung des. Schmutzes, Schundes ung

Kitſches in Wort. und Bild. Die Eltern und Jugenäalichen
werden mit Nachdruck auf die Bücher umd Kunſt aus
ſtellung im Jugend heim er zoghingewieſen, die jeden Tag von 4 a geöffnet iſt und
wo jeder ſirh unſere guten Bücher und Bilder, die wir im
Ueberfluß haben, anſehen kann. Dort wird ihm auch. ſache
jgemäßert Rat bei Einkauf von Büchern ertrild.

Heift alle mit, damit Schund, Stchmutz, Kütſch. venſtinvin-den, keiner darf ſie mehr khufen, jeder muſes ſich verbitte

daß ſolche Sachen ausgelegti werden dann wird ſchlief
dieſer Unrat nicht mehr angehptan; marben:

Verbandstag der Biehverftherungsvereine
für dio: Provinz Sachſen

Ain Dienstg vormittag e Uhr hatte die Aandwirtſchaftskammer die Vertreter den Biehporſicherungsvereine: füg
die Provinz. Sachſen im großen Saala: des Raſtaurants „Sk
Nikolaus in Halle zum. Verhandsmge einüe rufen. Die

Beteiligung war äugerſt; vegp, es waren über 100 Vereine
vertreten und der Saal reichte garade noch aus die. Er
ſchienenen zu faſſen.,
Herr. Oekonomierät. Raabe eröffnete Jie. Verſammlung
begrüßte dier Erſchienenen und teilte mit daß die Herren

in dieſem Jahre leider verhindert
Es folgte dann. der Bericht' des

Herrn Dr. Patfchke über die Vätinkeit des Verbandes wäh-
rend des Krieges und in der Nuchkriegszeik Hierauf folgte
der Bericht des Herrn Apnſtadt; M. d. R, über die Tätig
keit der Prämienausgleiche der Biehrilttverſicherung.. Her
Zecher referierte hierauf über die Tätigkeit der Mitvov
ſicherung, die ſeit zwei. Jahrem beſteht.
Hierauf trat man in die Ausſprache über die drei Re-
ferate. Es wurde eine erhöhte Aufklärungstätigkeit in den
einzelnen Vereinen gewünſcht. Die Finanzpolitik der Vereine
ſoll von dieſen ausgeübt werden und nicht vom der Land
wirtſchaftskammer; dekretiert werden. Die Handhabung der
Verſicherung durch Privatgeſellſchaften iſt ungünſtiger, als
die durch den Verband. Den. Verſtcherungsibitern wurde
der Dank für ihre Tätigkeit ausgeſprochen und zu dem
letzten Referat fölgende Entſrhließung gefaßt

„Der Verbandstug erkennt dankbar dier Hilfe an, welche
die Landwirtfchaftskammer den Viehterſitherungsvereinew
aller Art durch die Exweiterung der Viehrückberſicherun
in der Form der Mitverficherung- gebvten hat. Er fordert
alle Viehverſicherungsvereine auf, dieſe Verſicherungsmög-
lichkeit bis zum wirklichen Werte der Tiere in ihrem und
in ihrer. Mitglieder eigenſtew. Jntereſſe: weitgehendſt zu
benutzen.
Zur Punkt 4 der Tagesordrurng, Beſprerhung, wichtiger

Veroinsangelegenheiten,, hielt zunächſt Herr Profeſſor Dre
Raebiger vom Baktevioldgiſchem Jnſtitut der Landwirtſchafisn

kammer ein Referat über Rotlauf und Schweine
ſeuchenhekämpfung. Es wurde folgende Entſchüeßung, ein
ſtimmig angenommen:

„Der Verbundstag, ſieht in den Roptlaufbektinpfung die
einzige Möglichkeit, die Schweineverſicherungsvereine auf
die Dauer lebensfähig zu erhalten und dem Volksvermögen
un zu retten. Er empfiehlt daher ſämmtlichen
Schweineverſicharungsverginen, Maßnahmen für r
ſchutzimpfung alljährlich, rechtzeitig und zwangsweiſg in die
Wege zu leiten
Sodann hielt Herr Dr. Rautmann vom Baktoeriobogiſchem

Inſtitut ein Referat über das Tuberküloſetilgungsverfahren,
s wurde folgende Entſchließung angenommen:

„Der Verbandstag erhlickt: in der Tuberkuloſe eins
chwere Gefahr für die Volkswohlfahrt und für das Wei-
erbeſtehen der Rindviehverſicherungsvereine: Er empfiehlt

daher den Rindviehverſicherungsvereinen, dahin zu wir
ken, daß ſich ihre ſämtlichen Mitglieder dem freiwilligen
Tuberkulvſetilgumngsverfahren anſchließen. Die dadurch ent
e Koſten ſind auf die Vereinvkaſſe zu übernehmen.

ber die Provinz Viehfeunchenentſchädigungsanſtalt berich-
tete Herr Dr. Patſchke. Er hob als bemerkenswert hervor
daß vom 13. Jult d. an die Maul- und Klauenſeuche alsentſwädigungsſfuichtige Seuche im Jntereſfe er See



und zu der in die Satzungtſchadi e neu aufgenommen iſt. Zum
Schluß machte Au gene r t ar dene Der B ag Ter die Neur nung desdeſereiweſens in dem vom Herrn Landwirt eine

und bringt W erg. Sinne n rI rovinz Sach lediglich als
Die verb n wird, wieN Sag bei dem Herrn Regi

llig werden.
tie Verſammlung wurde gegen 4 Uhr nachmittags ge-

ſchloſſen.

Erhöhnng der Preiſe auf den Ueherlandbalmen.
Ab 15. Dezember werden die Preiſe auf ſämtlichen Neber

landbahnen erhöht. Die henen ſe für Zeitkarten u
Fehrfſcheine ſind an den Haupthalteſtellen und in den Wagen
angeſchlagen.

Jugend und Betten Ah Nrmag ten Orxcheſter
Wir weiſen noch einmal darauf hin, daß nächſten Montag

e

Vereinigung als 143. Bildungsabend im „Schloßgartenf

ein Jugend und Volkskonzert zu ganz S
trittspreis veranftaltet. Auf verſchiedene Anfragen teilen wir

ichen Inſeln bezieht. Diewilkkommen iſt, nicht nur die Jugend
empfohlen, ſich ſo bald als e die

erze 5 Ehriftian zu beſorgen. S

mit, daß jeder her
lichen. Es wird
Eintrittskarten im
in der heutigen Zeita mit Handpuppentheater.

hriſtian ſtattneberalt Tauwetter.

Aus allen Teilen des Reiches melden Telegramme, daß
geſtern Tauwetter in den deutſchen Mittelgebirgen eingetret

Jm Oberharz, im Sauerlande, in der Eifel, weht bei
einigen Wärmegraden Südwind, es herrſcht trüber Nebel
Fein Winterſpork iſt mehr möglich. Jn den Höhenlagen des
Erz und Rieſengebirges ſowie in Bayern liegt Neuſchnee. Der

eldberg im Schwarzwald hat plus 5 Grad; Nebel, Südweſt- Srm, veränderliches Wetter iſt zu erwarten Anf der Zug

itze 1 Grad, Nebel, eſſen. Tauwetter in S
Aus Ureis und Nachdarkreiſen

Deutſchnationale Verſammlung

e 7. Dez.eſige Ortsgruppe der Deutſchnationalen Volkspartei im
aale des „Goldenen Löwen“ eine öffentliche Verſammlung e

die ſtark beſucht war. Wähler aller Parteien hatteneingefunden. Als Redner war der Reichstagsabgeorduetes
emeter gewonnen, der nach Einführung durch denBe ſirenren in r Rede über h

Tagesfragen r Er gab ein Bild der Reichstagsar
beſonders auf dem Gebiete der Landwirtſchafts- und Er
nährungsfrage. Jn höchſt anſchaulicher Weiſe verbreitet
er ſich über die ernſten Angelegenheiten der Zeit und wuß
in überzeugender Darſtellung, die überall reiches Beweis-
material zur Stelle hrachte, z örer bis zum letztennblig zu e Zum de chluß e e er i
die unheilvollen W i eemeter verſtand W De er

te die tereten emir
von außen dasſich jeglicher elt undwie notwend dennuſammenſtehen aller eutſchen ſei. Die Verſammlung ver

f ungeſtört, von den anweſenden Gegnern der veranſtal-
tenden rtei meldete ſich niemand zum Worte.

Brandſchadem

Wallendorf, 8. Dez. Am Dienstag mittag gegen 2 Uhr
entſtand bei einem Hieſicen Einwohner auf deſſen Stallbeden
Feuer. Herbeigeeilte Hilfe konnte den Brandherd beſchränken,und ſo iſt nur der Stallboden abgebrannt. Für den Be ſie

iß der Schaden ſehr groß, denn es ſind etwa 20 Zentner Heu,und Stroh verbrannt. Entſtanden war das Feuer dadurch,
Taß ein bei dem Geſchädigten in Erziehung befindlicher 10jäh-]
riger Junge mit Streichhölzern geſpielt und dieſe achtlos fort

hatte. Der Knabe hatte am Vormittag Heu vom
oden geholt und dabei Streichhölzer benutzt. Nicht dringend
nug muß immer davor gewarnt werden, bei Kindern Streich-doh oder ſonſtiges Feuerzeug zu dulden. Möge dieſer Fall

wieder zur Warnung dienen
n 5Aus Hrovinz und Reich

Neue Streikwelle i Berlin.
Berlin 8. Dez. Die Hochbahnangeſtellten beginnen am

reitag zu ſtreiken, falls die Direktion nicht über den Schlich-
ſchiedsſpruch hinausgeht.

Berliner Abenteuer eines Fremden
f Berkin, 6. h m Jn der Nacht gegen m Uhr wurde

der Kaufmann Willy Utor, der ſich hier auf der Durchreiſe
wenige Tage aufhalten wolklte, in der Dirckſenſtraße vonzwei jungen Burſchen überfallen und unter Drohungen ſeines

antels, ſeiner Brieftaſche mit 600 Mk. und Papieren ſore ſeiner ſilbernen Taſchenuhr beraubt.

Bermißt.
t Tangermünde, 6. Dez. Vermißt wird dem 17.

November der Lehrer Hermann Rühle von hier. Er hat
ſich am 17. 11. aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt zuletzt
angeblich in oder nahe Demker ohne Hut geſehen worden.

e e Wärmflaſche.
t. Braunſchweig, 6.ploſion unter ſehr merddürdigen Umſtänden

auſe tte man eine Wärmflafſche feſt verſch
ſeinen Ofen geſtellt. J zerbarſt die Flaſche. Der
Druck war ſtark, daß der Ofen umgerifſen und ein Fenſter
hinausgeſchleudert wurde. Einige im Zimmer anweſendeKerſenen erlitten leichtere Brandwunden.

Die Exploſion in Saar-Wellingen.
Saarbrücken, 8. Dez. Von einem Augenzeugen wird über

oſionstataſtrophe in der Dynamitfabrik vormals Al
obel u. Co. noch folgendes berichtet:z der um 11 Uhr in der Nitrokörper-Schmekze T

denen Exploſion die von ungehexrer Gewalt war. brach indem Fabrikgebäude ein Brand aus dem neben en großen

brikgebäude eine Reihe von Nebengebäuden zum Opfer
Eine Anzahl Leichtverletzter konnte ſich nach der erſtenoſion durch ſHleunige Flucht aus den zuſammenbrechenden

ſern retten. Nach kurzer Zeit trafen die Feuerwehr, die
anken- und Rettungsmaunſchaſten ein. denen es gelang des

s in den ſpäteren Nachmittagsſtunden Herr zu werden

oſionen Einſo r r

en

deſtmaß a en

v

Hier ereignete ſich eine Ex

agsaufſchub einverſtanden wä

Am letzten Sonntag veranſtaltete n

nd darauf hin

h

le

den Vereinigten Staaten. Jayan und Frankreich ab ttleſen

Bündniſſes treten W
Abkommen annehmen, wird es dem amer

um eine im techniſchen Siune des Wortes. D
den 12. d. Mts. abends 8 Uhr, die Phitharmoniſche

eines Sonderabkommens bilden. das. wie es heißt, per Vot
lendung nahe üſt.

r Somrttag, d 11. Dezember, nachm. 4 Uhr wie
im Herzog C

hann Krug aus Berlin ermordet. Anſcheinend liegt Raub

Cetzte Depeſchen
Die Unabhängigkeit Chinas.

Waſhington, 8. Dez. (Eig. Drahtber.) Die Kommiſſion für
den fernen Ofen hat Beſchlüſſe gefaßt. welche die territoriale

ttegrität Chinas ſichern und die Unabhängigkeit Chinas im
riegsfalle feſtſetzen.

Das VBierländer-Abkommen.
n. S. Den Nach Inſormationen aus ameritauiſchen

lichen en 6 der Plan eines zwiſchen C
den Abkommens das an vie Stelle des enalit a labuniſa

den GegenſtandWenn die reſſeneg e das
eng

vorgelegt werden. Es handelt ſich aber nicht um ein Bündnis

tioneller Arbeit.

berühren. Jede
fragen, bevor

d Japan ſchwebenden Fragen die u. a. das Telegrarhen
und die Jnſel Jap betreffen, werden den Gegenſtau

Engkliſche Note an Amerika
London 8. Dez. Wie verlautet, wird die engliſche R

folgen ſoll. Jn erſter Linie handelt es ſich um di
der Allüerten-Schulden, von denen die Hälfte vor

ſig geſtundet werden ſoll. Hughes ſoll bereits das Zuge
tändut gemacht haben, daß für den Fall der Annahme deseruſtungarerſchloges Amerike t einem derartigen Zak

Die Verſtändigung d
zwiſchen Briand und als Ergebnis der Beſp

ungen in Waſhington ergab ſoll vorzugswetſe auf denin Balfours zurückzuſühren ſein

Doyd Georges verſchiebt ſeine AmerikaReiſe
Sondon, S. Dez. (Eig. Drahtber.) Lloyd George erklärte,

er werde micht mehr zu dieſer Abrüſtungskonferenz uach Waſ
hington gehen, hoffe aber, Amerika ſpäter zu beſuchen.

Botſchafter Dr. Mayer in Berlin.

Berlin, 8. Dez. t „B. Z.Botſchafter in

Nanhmerd dei Brehna

Brehna bei Halle. 8. Dez. Eig. Drahitber.)
nacht wurde in einem hieſigen Gaſthaus der Kaufmann Je

dente

mard vor. Die Polizei fahndet auf einen gewiſſen Franke c
enft als vermutlichen Täter.

Baldige Abſtimmung in Oedenburg.
Paris, S. Dez.

die Abſtimmun
ſtattfinden ſol

Präſidentenſturz in Gnatemala.
Newyork, 8. Dez. Jn Gugatemala fanden Kämpfe ſtatt,

die zum Sturz des Präſidenten Herrera ſührten. Drei Per
ſonen wurden getötet, mehrere verwundet. Nach r
amerikaniſcher Meldung aus Guatemala befindet d ar
ſident rerg als Gefangener in a Hauſe.Iglieder ſeines Kabinetts ſind im verſchiedenen Militärgeſne p

Hniſſen untergebracht

konnte noch rechtzeitig aus der gejährdeten

e entfernt werden.
Die Rettungsarbeiten ſind wegen der maffenweiſe herum-

liegenden Trümmer außerordentlich ſchwierig und gehen nur
langſam vonſtatten. So konnten, wie auch bereits gemeldet,
bis nachmittags dreizehn Tote geborgen werden, von denen
neun rekognosziert ſind. Auch am Mittwoch früh ließ ſich die
Zahl der Opfer noch nicht überſehen. Man muß aber leider
damit rechnen, daß von der 120 Arbeiter betragenden Beleg-
ſchaft wenigſtens die Hälfte tödlich verungkückt iſt.

Aus Saarlouis kamen bald nach der Meldung des Unglücks
Laſtautos herüber, die die Verwundeten in das Saarlouiſer
Lazarett brachten. Der Materialſchaden ift ſo bedentend, daß
nach der Ausſage eines Direktors der Fabrik mit dem Gedanken
umgegangen wird, das nicht mehr aufzubauen.

In ſämtlichen umliegenden Ortſchaften tragen die Gebäude
Spuren der Expkloſion. Jn Saarlouis und ebenſo in Vöktlin-
gen find zahlreiche Fenſterſcheiben durch den Luftdruck, den die
Explofionen im Gefolge hatte, eindrückt worden. Zahkreiche
gar von Arbeitern umlagern die Unglücksſtätte, um

Schickſal ihrer Ernährer beſorgt Der Ort der Explo-wen iſt durch franzöſiſches Militär abgeſperrt.

Preußiſche Staatshilfe für SaarWellingen.
Berlin. 7. Dez. Anläßkich des Exploſionsunglückes in

SaarWellingen ſchickte der preußiſche Miniſterpräſident dem
Bürgermeiſter von Sagar-Wellingen ein Beileidstekegramm
und ſtelte zur Linderung der dringlichſten Notlage zunächſt
300 000 zur Verfügung.

Der Kleypelsdatſer Mordprozeß

Fortſetzung aus der Beilage.)
Jm weiteren Verlaufe des Verhörs der Erzieherin Fräu-

lein Zahn kommt die Rede auf den Aufenthalt Grupens in
Kleppelsdorf. wo er von dem Verſchwinden ſeiner Frau erählte. Grupen habe dieſes Verſchwinden ſehr gefaßt aufge
nommen und Fräulein Kahn nur gebeten ihm Därthe nach

rung in nächſter Zeit wegen der dkonomiſchen umd finangiellen

em eine Note nach Waſhington ſenden, der eine Note
mir der gleichen Angelegenheit ſeitens der franzöſiſchen Regie

weſen ſind.
Zträchtlich. Er
nrit 203 genannt und ſchließlich zum Kurſe von 2097 am

mehr zu verdienen.Bnnermeldungen zufolge hat Balfour Lloyd George mit

eteitt. die Abrüſtungskonferenz werde gegen Weihnachten e e a de
vertagt werden; er ſelbſt werde in den nächſten Tagen zurück
kehren.

S. Dr. Maner. dente in Berlin

Die BVotſchafterkonferenz beſchloß, daß
m in Oedenburg ſpäteſtens am 13. Dezember

Vorſ.: Sie ſind von Dörthe, als ſie mit
gerufen worden, weil Dörthe ſich fürchtete. r v

nicht allin wach Hauſe fahre

daß ſie vor kurzer Zeit in den Büchern c
nggzettet geſunden hat. S G zur Verlefnng.

ann nochmals an KahnfAlſter und die Reiſe nach Kiel beſprochen. aort aut der

Vorſ.: Wie hat ſich Dörthe über Grupen äußert Zeugin
war ihr entſchieden r a r werdeE

iſen, daß ſie eine hat. in der ſie chß efonders ſonen t über Onkel Grupen er m hat.

Jn den letzten Tagen in Kleppelsdorj war Erupen ſaß im

mer zu Hauſe. Als ihn Fräwlein Zahn fragte, ſagte er: „Man wird mich für das Ver
ſchwinden meiner Frau verantwortkich machen Wenn Be
uch fam, trat er immer in den Hintergrund des Kimmergs,
ließ ſich ungern üyrſtellen und ging aus dem Zimmer.

iſt dem lokalen Augenſchein auf Schlaß Kleg-
elsdorf gewidmet. Um 92 Uhr vormittags begaben ſich derVericeeref der Angeklagate, einige Zeugen und Sachverſtän

erpelavortItiae ſowie die Vertreter der Preſſe wach

Vollswirt chaft Handel verkehn
Dollarkurs und BankKrach.

Berlin, 7. Dez. Der Dollar ſchwankt weiter. wis voraus
uſehen war, im Kurſe. Heute war das vor allem auf Ge
chte zurückzuführen, daß das Wioratorum bereits dertens

ESngktands genehmigt worden ſei, dann aber auch auf eins
akoße Zurückhaltung der Käufer infolge des zuſammenhruches

r Pfälziſchen Bank in Ludwigshafen. Dieſe Wank hat miten Deviſenſpekulationen einen Verluſt von 340 Millionen
Mart erlitten und diefer Verkuſt macht ſich auf dem Gold

markt empfindlich bemerkbar. Es iſt die ſchwerſte Bantkuta
ophe ſeit dem Jahre 1901, dem Zuſammenbruch der Leip

ziger Bank infolge der Kaſfeter Trebertrocnungs Schwinde-
lei Das Publiſum ſcheint teilweiſe gedeckt zu ſein. weil
die Deutſche Bank und die Rheiniſche Kredithank Garamtieer
klärungen abgegeben haben. Aber immertzin wirkt dieſer
Be mkkrach lähmend auf die Kauftiuſt des Bublikums. Das

gebot an der Mittwoch-Börſe war deshalb bedeutend grözer als ſonſt und die Nachfrage auch nach Enekten ſehr germng.

Kan bringt anſcheinend auch den Induſtriewerten nicht mehr
s Vertrauen entgegen, das ſie früher beſaßen, da heute wie

der Verluſte von 250 und mehr. Prozent zu verzeichnen ge
Der Dollarkurs ſchwankte, wie geſagt. wieder be
wurde in den Vormittrgsſtunden des Mittwoch

Spätnachmittag „feſtgeſezt“/. An der Börſe iſt ein Geld
Das iſt die Auffaſſung in werten Kreiſen,

die früher für die Börſen ſchwärmten. Man beobachtet denn

ich. di rſen Reinigung derBörſe, jetzt hauptſächlich nur von Banken und gewiegten Bör

ſenfobbern vorgenommen werden. Es wird damit gerechnet,
daß die Mark noch weiter im Kurſe ſteigt. währent ſich über
die Effekten noch nichts Beſtimmtes ſagen läßt.

Berliner Produktenbörſe vom 7. Dezember.
Der Rückgang des Dollarkurſes wirkte auf den VBrodukten

bei Angebotwar merklich billiger zu kaufen. Menl findet ſchweren Abſas
da der Konſum geringere Anſprücha als varher ſtellt. Kleie
wurde wenig umgeſetzt. Raps war ruhig Vikoriaerhſen
wurden wenig begehrt; auch in anderen Hülfenfrüchten wurde
nicht viel gehandelt. Futterſtoffe hatten ruhiges Geſchäft
Amtliche Notiermgen der Berliner Pruduktenhörſe vom 7. Dez.

Weizen, märtiſcher 380—-383, matt; Roggen „märkfiſcher
292--297, flau Gerſte (Sommergerſte) 375 395. matter Hafer, märkiſcher 285 292, matt Mais, ohne Provenienzaigabs

30--325, matt Weizenmehl 350 1650. ſeinſtes über Notiz
ezahlt, matt: Roggenmehl 700--770. matt Weizenkleie 195ruhig;: Roggenkleie 200—-265, ruhig Rars 720 746. flau

Viktorigerbſen 465——485, Kleine Spetſeerbſen 375 400. Fut
Itererbſen 300 310. Ackerbohnen 310 315. Blaue Lupinen

225--240. Gelbe Lupinen 270 290. Rappskuchen 270 280
Leinkuchen 370, Trockenſchnitzek. prompt 780 185.

Berliner Viehmartt vom 7. Dezember 1921.

Amtlicher Bericht. Auftrieb 1061 Rinder, 1300 Kälber,
12 Schafe, 6333 Schweine 144 Ziegen, 778 Schweine aus

Memelgebiet, 89 aus Litauen Preiſe: Ochſen 550 825.ZBullen 550——8590, Kübhe 375--506 Fälber 650 1575. Schafe

450--750,. Schweine 1100 1875. Der Handel geſtaltete ſichbei Rindern und Schafen glatt. hei Kälbern lebhaft, bei
Schweinen ruhig. Der Markt am 24. d. M. fällt aus.

Vom Gewürzmarkt.
Die Preiſe ſind nicht nur zum Stillſtand gekornmen. ſondern
eine Kleinigkeit zurückgegangen wie denn überhaupt am alle
Kolonialwarenmärkten Preisrückgänge zu verzeichnen ſind.

Ab Lager Hamburg notierten für 1 Pfund verzollter Ware
Pfeffer ſchwarz ganz 26.50 27 do. gemahlen 28.59
weißer Muntok-Pfeffer ganz 4250 A. do. gemahlen 44 A,
Zanzibar-Nelken 85--90 Kaneel je nach Qualität 60

65 A. Vanille Bourbon 475 do. Tahitt 350 Kümmel
deutſcher 18,50 do. oſtfrieſiſcher 20 A.

Berliner Fettmarkt vom 7. Dezember.
Butter: Die Zufuhren bleiben gering und genügen

kaum zur Deckung des Bedarfes. Die heutigen amtlichen No
tierungen ſind: 1. Qual. 43. 2. Quak 490. abfallende 33 35.

Margarine: Die Lage des Marktes iſt verwirrtk uns
igt ſich daher größere Zurückhaltung ſeitens der Kleinhänd-

Schmalz Die heftigen Schwankungen der Deviſen macht
das Schmalzgeſchäft ſehr unſicher und laſſen ſich genane Preiſe
kaum feſtſtellen. Während die Preiſe zu Anfang der Woche zu
nächſt ſteigend waren. trat dann ein ebenſo ſtarker Preisrück-

aanag wieder ein. u den ermäßigten Preiſen entwickelte ſich
ein ſehr lebhaftes Geſchäft. zumgk Schmalz zurzeit das beweitem billiaſte Fett iſt und die Konſumenten den gegenwär-
tigen Preisſtand benutzen um ſich einzudecken. Die heutigen
nominekken Notiernngen ſind Choifee Weſtern Steam 25.50,
VPure Lard in Tierces 2850. do. in kleineren Packungen 2375,
Berliner Bratenſchmalz 28.50.

Speck Mäßige Nachfrage. Preiſe ganz nom.

Verantwortliche Redaktion: Politik örtl. und vrov. Teil
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Balts. Druck und Verlag Merſebnraer Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer mnfaßt 6 Seiten.



Tintt Karten Stadttheater Haue.Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein G 4 Freitag, abends 7/, UhrR ANNA HANNA KVBIT2 vnirkras 1113, Billlungsgßeng tag abends h ube
Tochter des verstorbenen Porst- z nzen V z en Sonnabend, abds 7!/, Uhrwit Herrn HHUG O KO V be- aisters tlermann Kybitz und seiner 5 Die Zeit wungohrt sich anzuzeigen rrae VDemahns geb. Golde gebe zahle höchſte Preiſe Monte u r n s Uhr kommen.

Holzminden, den 3. Dez. 1921. ich hiermit vekannt. 3 m chlohbgartensalon.rsin, Uhrmacher, Hafiea. S.Frau Elisabeth re Hugo Roye u r t ſe eges Gode. akad. Musiklehrer u. Solo-Violinist. Sternſtrave 6. c. stolemigden, Boatal-trabo Morzeburg, Koeter 8 c Juden ſ. Volko-Aonzent
a S

J der 7 3Fawilien Nachrichten. e Pintin Lhilharm. Orchesterrereinigung. SeWethnachtsteſt Leipzig Petersfr. l n
Geboren. 1 Tochter T villi Gold, Sliiberhruch Ouvertöre zur Oper „Kos amunds“ SEliſabelh Marlanne, Eurt e empfehle verkeſ r s nd Brillanten von Schubert J 25P e Wehen Tafel- Königs berger e r zu m a r tär i Mozart, S z 8 ee tner, Weißenfels. e u e s r t, Suite von SSohn Heinz, Alfeed Kaffee- Loſe e e Deleiage. wen sie 4. Zwei ligehe Tanre von rorak. 2

Lindner und Frau ene, Geſchirre a 7FEä Neueſte Tanz u. n 1go en 5. Littauischer Tanz von Senarwenke. 8 25 z
Ziehung am 15. u. 16. Künſtl Schall platten c S 2h Dezember 1921. in g. J Answabl, Eintrittskarton 2u 2. Mk. im a 72rendorf m eiswe S güdeif Wolbeling, diemo- Sewinn m hwerte ehr pr r Mehrere Tauſend Herzog Christian e 7 3 34 2

derß: e r t8 3. 25ur mit rnnz tz, J ß 7.Froukfent a M. 225 000 eihna 9 8 2Vermählt. Hermann tgewi u e Homö atj ch 7 XConrath init Eliſabeth J 7 u. Bäume (Fichte) 0 5 aMigneite ir ehe 30 000 M. t net hedies ucuks K. Schind HalLuders, eiſerne uſw. Muſik. „Werkur“ hat abzugeben Schindler Halle (aale)

e un e e e m. Weite r.uer, 20 Wetſebur ank Lotterie eißenfels a Sprechst. 9--13, 2-4, auß Dienstag u. Donnerstag o in allen n einS Hempel, Frß Fanle Hamburg 5 (Poſtfach). Werke Kr 2 wer Kalandſtr. I Telef. 814. e Sonntai mee S ſheng u

leicher, 21 Venndorf
u Mann Sarg 11 Leipzig

on. uerfurt w.Wilhelmine Poerr, 84 J. Kathaus Markt
Weißenfels Miniſterial

leuntinnren, vpez. un ori. vayt
sowie alle Besetag.- M. kauft für

Mk. p. 100 5ick. Hans Schatz
ünohen 9 Alpenplatz 6 (Bei

Aaifragen Rückporto.

d

direktor a. D. Dr. jur.
Heinrich Jakob von Reu-

us, 68 J., Raumburg;aufmann Rudolf Schöner

a. U. Ventieruſtav Boy, Oleina

Moderne
Ziumweruhren,

V eeker-, stand Armvan Tasehenuhren
Trauringe,

Gold und Silber waren.
Reiche Auswahl. Soiide reise.

Kenaraturen aller Art
wchnelt, gut und billig.

bollttlet Sehraut
Ulrunnaglkaer,

Halle a h29 Strasse 2

z iſRhenmalismusſſ re Heu
Ueber einfache unſchädl. Brauhausſtraße 10

re Wele 33 beigebe koſtenlos Auskunft uFrau M Polsni. Auguſt müüller
Hannover(. 250Schlietf 106

Herren und Damen
für guten Nebenverälkenst
sofort gesucht.

Sofortige Offerten unt. A. R. 100
an die Expedition dieses Blattes.

Finamzamt Merjeburg
für die Dauer von
mindeſtens 4 Wochen

noch 6 Kunzleißilſskrüfte
ein. Um umgehende ſchrift-
liche Bewerbung wirdeerſucht.

in Wolle
und Heide

v

s

in ſchönen

Fiotte Wleiſer

Mäntel Flauſchſtoffen

preiswert bei

Bogeſpoßl 8 Pinnold
ainſtr. 1641 öterreich. Meßhausgern Laden Leipzig Fahrſt d

S S h
Atieinverknaatiächanaileud. Umgegenddic len Manthey

Male S. Große Ulrichstraße 12.

S Schallplatten
ter Mingane von Meuhelten.

Zum Einkauf von aperten

Weihnachts-
Geschenken

S empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Silber- undS Gold-,
versilberten WarenEier HENE

Juwelier
Burgstraße 10.

h h
Burgslraße 10.

G

Schokolade, Pralinén, Marzipan,
Baumkonfekt, Lebkuchen, lHonig-

kuchen, nur ieinste Fabrikate,
gef. Bonbonnièren, Attrappen

Präsentkörbe
in großer Auswanl zu soliden Preisen.

4. Wacenhnet, Halle (Saale)

i. Hause d. Hall. Zeitong.Ueipeigerstr. 61/62,

Elegante Pelzwaren

einen bitten Joſel Ziege
Brühl 18. Leipzig. Tel. 5660.

Gcke Ka ha inenstrasse.

mee

Das
husikfreunge!

pestenusteeihnachtsgeschenk
ist ein Janresabongement auf das
beste aller Mositfachdlätter, die„Zeitsohritft für musik

Verfangen Sie von Ihrem Musikalienhäedter das Verreict als der

Geschenkwerke der
KRdition Steingraever.

T

iſt erſchienen.
Winter

G

J S

e
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Auf jeden

Weihnachts- Tisch
gehört der

häbsche und gediegene
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Preis 3. Mark.

Zu haben in der Geschäftsstelle dieses
Blattes und in allen Buchhandlungen.

tieczbeschwerdoa.
8chwiadei so alioAcderverkalkung

oroschüre über Sauitäts-Kat Or. Wsoise's giftiteio tiggeteres
i. GEBARD CiE., BERAN W 35, PVotedamer Strasse (04 a

Beim Kinkauf von

mässen Sie in lhrem eigenen Iateresse
die grosszägige Aussteliong der Firma

M. Stenzel Co. Prinz ig
Ecke Plauensch lPasege Brühl 23

besichtigeo.

Niedrigste Proisso.Prima Qualitätsarbelt.

Man die Exped. d

ſucht Merſeburger

Brucke u, Berlugs-
Anſtalt (G, Bultz)

Telephon 1009.

behrling

Hälterſtraße 4.

Großewenn denn Fluſhen
Das beſte Geſchenk u. 1 Ltr.

GeldLotterie t Welhweinſeſden

e Mi füon Nicolai,zu Gunſten Hütterſtraße '2,
d Oſtpr. Heimatmuſeum
Ziehung am ſ5. u. 16. Dez.

Hauptgewinn 75.000

vis a is Standehaus,

Junger Mann jucht für
ſofort ein

50.000 fortmößl, zimmer
S in veſſerem Hauſe. Offert.

Loſe zu Mark 4 u 0O90 a. d. Exped. d. Bl.
10 out borene k. 35 Herr ſucht

verſende gutLotterie Hörſe möbl zimmer,
Offerten unter T. S. 361Vernhard Eberlein an die Exped. d. Blattes.

Hamburg 4, Beagannter ſucht
Hafenſtraße 122 il. öbl, z

möobl, un mer
Schankelpferd Offert. unt. A. t. 363

gen ucht, geſucht de an die e d. Blattes.
unter M. V. 289 an d WMöhl. ZimmerExpedition dieſes Blatt 5

für ſofort geſucht. Offert.unser Wann unter 0 V. 364 an die
Expedition dieſes Blaltes.

möbl. zimmer
Offert. unt. M. 367 Rakulatur hat abzugeben

Bl Uerleburger Taneblatt,

192Zu W in der Heſchä iſtsſtelle dieſes Blattes.



Beilage zu r.
Die Kriſe

im deutſchen Zeitungsweſen.
Berworrener als je ſtellt ſich dem deutſchen Zeitungsver

'veger die Lage ſeines Unternehmens dar. Er ſieht die Schwie
rigteiten ins Maßloſe wachſen weit über die Schwierigkeiten
der geſamten Wirtſchaft hinaus. Auf ihm ruht der laſtende
Alb, daß er ſeine Preiſe nicht mehr den geſteigerten Herſtel
iungstkoſten anzupaſſen vermag. Von Monat zu Monat. faſt
von Woche zu Woche dringen immer neue Anſprüche und For
derungen auf ihn ein; er kann ihnen nicht mehr begegnen er

hat es nicht in der Hand, dieſes ſprunghafte Aufſchnellen der
Koſten durch ein einfaches Aufſchlogen ouf die Preiſe. das ſonſt
in der Geſchäftswelt vielfach üblich iſt, auch nur einigermaßen

auszugleichen. Eine Zeitung kann nicht von einem Tag auf
den andern Bezugs oder Anzeigenpreis erhöhen. da ſie durch
die Abonnementsverhältniſſe und Anzeigenabſchlüſſe in ihrer
Freiheit und Beweglichtkeit mehr als die meiſten anderen Un
ternehmen feſtgelegt iſt, auch bedeutet für die Zeitung jede
neue Erhöhung, jeder Zuſchlag auf die beſtehenden Preiſe
einen Verluſt, in jedem Falle einen Rückgang. Und ſelbſt
wenn Bezieherabfluß und die Zurückhaltung der Jnſerenten

infolge der Preiserhöhnnag für den Augenblick ohne Erſchütte
rung zu tragen wären, wenn ſich ein höheres Plus auf der

Einnahmeſeite ergäbe, für die Geſamtrechnung ergibt jede
Preiserhöhung ein Defizit. Eine Rückdämmunag in der Reich
weite der einzelnen Zeitungen, jeder Zeitung, iſt heute be
reits vorhanden und damit ein Nachlaſſen der geiſtigen Aus-
wirkung. Die Möglichkeit des Eindringens in die Breite des
Volkes wird ſo der deutſchen Preſſe langſam verſperrt u
vernichtet und ihr wie dem deutſchen Volke ſo der Entwick
4ungsatem beſchränkt und abgegraben: eine Kulturkriſe muß

die endliche Folge ſein. eMit Bangen blicken die deutſchen Zeitungsverleger in die
Zukunft, die nächſten Wochen werden entſcheidend ſein. Schon
hat die Frachterhöhung ſich wieder in eine Papierpreis-

erhöhnng verwandelt. Die Kohlenſteuer wirft ihre Schat
ten voraus, Lohnforderungen und Teuerungaswelle und Lohn-
forderungen überdrängen ſich; es ſcheint kein Halten mehr

in der ſtürzenden Woge. Und in dieſer Situation wirft die
Regierung die ſchon aufliegende Laſt dazu. Wo kann die
Hilfe kommen?

Dieſe Frage, die für das ganze deutſche Volk von größter
Wichtigkeit iſt. ſollten unſere Regierungskreiſe ernſtlich beden
ken! Kann der Stagt, können Parlamente und Regierung
die deutſche Preſſe über Gebühr belaſten? Oder würde es
für das Volksganze nicht weitaus erträglicher ſein. wenn der
Stgat einen gewiſſen Einnahmeausfall erlitte. als wenn die

„Allgemeinhelt in ihrem unentbehrlichſten Gut ein uneinbring-
liches Defizit aufweiſt? Und das würde die Folge ſein, wenn

die Preſſe die ſich in erſter Linie als die geiſtige Nahrung
des Volkes bezeichnen darf. lansſam verkümmert? Es fann
Hoch micht Grundſatz ſein. daß der Staat lebe und ſeine Büroer
ſterben! Ein Hinſterben iſt es aber. wird es in ſtändig wach

Zahl. wenn den deutſchen Zeitungen nicht endlich ihre

ürde erleichtert wird. eDie Anzeigenſtener iſt heute der Hebel an den das
Wohl und Wehe der deutſchen Preſſe geknüft iſt: hier muß die
Rettung anfeken. Die Amzeigenſteuer muß fallen damit Luft

wird und geprüft werden kann. wieweit die übrigen Hemmun-
gen tragbar ſind. Es iſt ein Widerſtnn, daß die Regalerung.
ſtatt der Preſſe im Intereſſe der Geſamtheit ihre Arbeit zu

ermöglichen und. zu erleichtern. durch die Aufbürdung der An
zeigenſieuer und der ins Maßloſe an geſpannten Poſtgebühren
mithilft. ihren Niederoang zu beſchlennigen. Es iſt ein ver-
hänonisvolles Schickſal. dem die deutſche Preſſe und mit ihr
das deutſche Voſf auf dieſem Wege entoegenſteuern. unwetiger-
lich entgegentreiben, wenn nicht in leßter Stunde das Einſehen
an den veraniworilichen Stellen vorhanden iſt. daß ein Land,
das ſeine Preſſe rniniert, ſich ſelbſt ruiniert!
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Bei der zweiten Beratung des Landwirtſchaftshaushalts
führt Abg. Schlange (DNVP.) aus: Mit Genugtuung ſtelle
ich feſt, daß der Miniſter ſachlich und frei von jeder Polemik
geſprochen hat. Geſiedelt muß werden. aber nicht damit die
Produktion gehoben wird. ſondern, damit das Volk wieder
auf das Land hingausgeführt wird. Wichtiger als die Sied-
lungsfrage iſt die: Wie erhalten wir unſer Volk? (Lebhaftes
Sehr richtig! rechts.) Wir müſſen intenſiv wirtſchaften. Es
gibt keinen verwerflicheren Wahn als den. die Landwirte
ſckwimmen in Gold. Zum Schluß ein Wort über die Land
arbeiterfrage: Wir brauchen Frieden auf dem Lande. Daher
verdammen wir jeden, der nicht ſeine Schuldiakeit gegenüber
ſeinen Arbeitern tut. (Lachen links.) Vor allem muß die

Landbevölkerung wieder Vertrauen zur Regierung
gewinnen. Der Landwirt hat während der letzten Jahre den
Staat mr als Steuereintretber kennengelernt.

Abg. Schiftan (D. Vp.): Die Reſte der Zwangswirtſchaft
müſſen im kommenden Erntejahr beſeitigt werden. Dazu ge
hört der Verſuch wiederum Nichtpretſe einzuführen. An die
Stelle des ordentlichen Händlers würde der Schleichhändler
und Wucherer treten. Pflicht der Regierung iſt es, den Wucher
zu beſeitigen. Natürlich gibt es auch im Stande der Land
wirte Lumpen wie in fedem Stande. Dieſe in der Minder-
zahl zu halten iſt unſere Pflicht. Die Kartoffelteuerung wird

nd durch unqualifizierte Aufkäufe und durch Anaſtkäufe hervor
gerufen. In der rückſichtsloſen Anwendung der Wucherpara-
graphen, in ſtrengſter Grenzkontrolle. in der Anweiſung an
die Börſen, auf unlautere Manipulationen beſonders zu ach-
ten, ſehen wir Mittel zur Linderung der Kartoffelnot.

Abg. Klaußner (U. S. P.) befürwortet Anträge ſeiner
Freunde auf Sozialtſterung des Großgrundbeſitzes und Ent
eignung ſolcher Güter, deren Beſitzer ſie nicht rationell bewirt
ſchaftet. Die Beſeitigung der Zwangswirtſchaft werde von
allen Landwirten mit ſkrupelloſer Gewinnſucht zur Steigerung
ihres Profites auf Koſten der Geſamtheit ausgenutzt.

Abg. Weſtermann (Dem.): Die Siedlungen müſſen ge
fördert werden, die Zwangswirtſchaften hinderten die Pro
duktion. Den Landwirten dürfe man im allgemeinen nicht
Wucher vorwerfen.

Abg. Schulz Neukölln (Komm.): In der Produktion
wird noch keineswegs das Mögliche geleiſtet. Der Verſuch.
STnduſtriearbeiter aufs Land zu verpflanzen. wird fehlſchlagen.
ſolange nicht die Arbeits, Wohn und Lohnverhältniſſe dort
erträglich geſtaltet werden.

In der Abendſikung wurde die Leſung des Beraetats be
gonnen und die Abſtimmung über Anträge zum Landwirt
ſchaftsetat vorgenommen

Politiſche Rundſchau
e Forderungen der höheren Beamten Kreſuete verſettngcnDie Ford g höhe ſamtbudgets und produz

Neben dem Deutſchen Beamtenbund und den Gewerkſchaften
Reichsbund höherer Beamter die Forderungen der

höheren Beamteuſchäft in folgenden Richtlinien dem betr.
RNeichstagsausſchuß übermittelt:
1. Der Reichsbund höherer Beamter fordert grundſätzlich,

daß die Geſamtbezüge aller Beamten ſo hoch zu bemeſſen ſind,
daß ſie der Kaufkraft des Vorkriegseinkommens entſprechen.
Damit ſoll die bisher erreichte Höhenelngruppierung beſonders
der Beamten der unteren und mittleren Beſoldungsgruppen
nicht gefährdet werden. Bei der Berechnung iſt die Reichsin
dexziffer zu Grunde zu legen, die auf alle Lebensbedürfniſſe
auf der Grundlage des uneingeſchränkten Verbrauchs vom
Juli 1914 zu erweitern iſt.

2. Auf dem von der Reichsregierung neuerdings eingeſchla
genen Wege. die Schädigungen, die für die Beamten der

beſchäftigt.

bveziſferte. Den größten Teil

e

erſeburger Tageblattes

oberen Gehaltsſtufen durch unſozial wirkende Verringerung
der Spannungen zwi den Grundgehältern der einzelnen
Beſoldungsgruppen eingetreten ſind, zu beſeitigen, iſt vorzu

reiten. Bei der Feſtſe der Grundgehälter iſt die vergehe ſteuerliche Belaſtung der Dienſtbezüge zu berück

gen.
3. Der Teuerungszuſchlag iſt viertelfährlich entſprechend der

Reichsindexziffer des vorhergehenden Vierteljahres auf einen
We Jue Beſoldungsgruppen gleich hohen Hundertſatz feſtzu

Vorſtehenden Geſichtspunkten gemäß fordern wir, daß zu
nächſt der Hundertſatz des Teuerungszuſchlages für alles
Beſoldungsgrichpen gleichmäßig der e der letzten Feſt
erung eingetretenen Steigerung der Neichsindexziffer ent
prechend heraufgeſetzt wird.

SowjeiFinanzen.
Bet der troſtloſen Lage unſerer Finanzen wirkt es wie eine

Erholung, wenn man ſich einmal mit den ruſſiſchen Finanzen
Bisher hatte es wenig Sinn ſich mit dem retſ

ſiſchen Geldelend zu befaſſen, denn die Arbeit ver Sowjets
hatte derartig gewirkt, daß das Geld ohne jeden Wert
Jetzt macht man aber verzweifelte Verſuche. dem Rubel zu
neuem Leben zu verhelfen und will angeblich die Stagtspa
piere der früheren Regierungen anerkennen. Wie allerdings
eine Sanierung der ruſſiſchen Finanzen bewerkſtelligt werden
ſoll, iſt in tiefes Dunkel g. ült; zunächſt verſucht die Sowfet

ihre Außenpolitik auf Erlangung von Krediten ein
zuſtellen.

Jn dem Zuſammenhange iſt feſtzuſtellen, woraus ſich eigent
lich die Zerrüttung der Finanzen herleitet. Steuern gab es
ſeit dem Beginn der Sowjetherrſchaft im Oktober 1917 echt
mehr. Man kümmerte ſich nicht mehr um neue Geldguelleg,
ſondern man e Bankguthaben, und al dieſe
natürlich nicht ausreichten fing man an, Wertſachen. Möbel,
Heeresbeſtände uſw. zu verſchleudern. Außerdem wurde die
Rotenpreſſe in Tätiattit geſetzt, und Rieſenmengen uan e deckter
Noten kemen nach und nach in Verkehr.

Am 1. Januar 1918 war er Rubel 16,3 mal weniger wert
als im Frieden damals voren auch noch etwa 5090 Miüionen
Goldrubel vorhanden. Januar 1919 betrug der Wert des Ru
bels rur noch den 103. Teil und im April d. Js. nur den
32 630ſten Teil!

Man hoffte dieſen Sturz aufhalten zu können. Die Preiſe
der einzelnen Naturalien ſind ins Ungeheuerliche geſtiegen.
z. B. koſtet ein Pfund Salz jetzt etwa 2000—3000 Rubel, des
iſt das 200 000 300 000fache des Friedenspreiſes. denn 1914
koſtete es 1 Kopeke. Gegen 22,5 Milliarden Rubel im Jahre
1917 beträgt der Umlauf an Papiergeld jetzt etwa 2000-3000
Milltarden Rubel. Daß unter dieſen Verhältniſſen die Staats
finanzen auch im Zuſtande vollſter Auflöſung ſtehen, zeigt das
Stagtsbudget vom Auguſt d. Js., das mit ſieben Trillionen
Rubel balancierte. Dies genügte jedoch nicht, und man
ein neues Budget aufſtellen, das ſich auf. 22 Trillionen Nu

der Ausgaben erfordern die ſo
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tieren dafür ſoviel wie garntchts. Einen

Bankerott mit einem Defizit von derartig aſtronomiſcher Höhe
hat wohl noch keine Regierung der Welt aufzuweiſen gehabt,
aber es war unmöglich dee Rieſenpapierflut einen Damm ent
gegenzuſetzen.

Angeſichts dieſer Verhältniſſe iſt es völlig erwirkt et a nahe wie ein Hohn wenn es in einer Berſiner M
dung

Jn Berliner ſowfjetruſſiſchen Kreiſen wird die Antunft von
Vertretern der Petersburger Staatsbank erwartet,
Teren Aufgabe darin beſtehen ſoll, mit deutſchen Banken i
Fühlung zu treten.

Unter ſalſcher Flagge.
Roman von M Wiht

(Nachdruck verboten.
„Nein, nein, wie könnten Sie mich auch verſtehen

Sie in Jhrer kindlichen Unſchuld Wie könnten Sie ſich
vorſtellen, bis zu welchen Ungeheuerlichkeiten die Giſte,
u denen ich meine Zuflucht genommen, einen Menſchen
reiben können Aber ich gebe Jhnen mein Wort, daß
dieſe verderblichen Giſte keine Gewalt mehr über mich
haben. Jch bin heute hierher gekommen, nicht um blutige
Vergeltung zu üben und irgendeine Gewaittat zu be
gehen, ſondern ich bin da, um mir mein verlorenes Glück
zurückzugewinnen wenn nun, wenn es eben noch nicht
u W dazu iſt. Halten Sie es für möglich, Gerdadaß Angela mir verzeihen könnte 7

„Jch bin deſſen ganz gewiß rief das junge Mäd-
chen, „obwohl ſie niemals darüber zu mir geſprochenhat. Aber ich weiß trotzdem, daß ſie alle dieſe Jahre
hindurch auf den Augenblick gewartet hat, wo Sie wieder
kommen und ihre Verzeihung erbitten würden. Und
warum ſollten Sie nicht glücklich ſein Es gibt doch

zwiſchen Jhnen und meiner Schweſter kein Hindernis, dasc nicht überwinden ließe.“

„Auch nicht meine Armut fragte er. „Sie dürfen
doch nicht vergeſſen, daß ich nichts mehr beſitze.“

„Aber Sie ſind fung und haben ſo glänzende
Fähigkeiten. Wenn Sie den ernſtlichen Vorſatz hegen,
wird es Jhnen ſicherlich gelingen, es wieder zu etwas zu
bringen

„Der Weg dürfte doch etwas zu lan
ich mich allein auf ihn verlaſſen könnte! Aber ich glaube
noch andere Hilfsquellen zu beſitzen. Wenn ich mit einem
gewiſſen Manne Abrechnung gehalten habe, dürfte ich
wieder reich genug ſein, um als Bewerber vor Angela
n a ch bin eben im Begriff, dieſen Mann zu

ſein, als daß

uchen, um über gewiſſe Dinge Auskunft von ihm zu
ordern. Und ich hoffe, daß ich mich mit ihm verſtändigen

werde einerlei, wer dieſer Mann ſein mag.“

in der Tat ein
der Wundertäter heißt in dieſem

Gerda fragte nicht weiter. Sie wußte ja, wen er
meinte, und wollte ſich die Demütigung erſparen, aus
e Munde die ausdrückliche Beſtätigung zu erhalten,
aß es ihr Vater ſei, den er ſuchte. Es bereitete ihr

eine aufrichtige Genugtuung, ſich vorzuſtellen, daß wenigſtens
Angela nun doch vielleicht noch glücklich werden könnte.
Ohne Kämpfe und ſchwere Aufregungen würde ja wahr
n auch das nicht abgehen aber nach dem Eindruck,
en Roif Riſtow heute auf ſie machte, durfte ſie wohl die

Zuverſicht hegen, daß er endlich den Sieg erkämpfen
würde. Dann aber fiel ihr der Gedanke an ihr eigenes
Unglück nur um ſo ſchwerer auf die Seele, und es drängte

mehr denn je zuvor von hier zu entfliehen. In ihrem
jetzigen Gemütszuſtande konnte ſie nicht die Augenzeugin
fremden Glückes ſein, nicht einmal des Glückes ihrer auf
richtig geliebten Schweſter. Sie wollte ſich eben mit
einem raſchen, freundlichen Wort verabſchieden, als plötz-

lich, wie aus der Erde gewachſen, derjenige vor ihr
d dem ſie nie mehr in ihrem Leben hatte begegnen
wollen.

„Riſtow rief Herbert von Malzyn. „Ich babe mich
alſo wirklich 22 etäuſcht, als ich deine Stimme zu erkennen glaubte Jn was für einer vertraulichen Zwie

ſprache ſeid ihr denn hier begriffen Aber vor allem,
was für ein Wunder iſt mit dir geſchehen Es iſt ja, als
ob ein Toter ins Haus zurückgekehrt wäre

„Du darfſt getroſt annehmen, daß ſich mit mir
olches Wunder zugetragen hat. Und

all Tito Mascani.
Es iſt eine viel zu lange Geſchichte, als daß ich ſie dir

eit ſollſt du alles erfahren. Nur um dich über den
weck meines Hierſeins aufzuklären: ich ſuche jemanden,

mein Freund l“
In nicht gerade freundlicher Abſicht, wie ich vermute
„Jch ſuche einen gewiſſen Paul CEreter. Vielleicht iſt

dir dieſer Name nicht ganz unbekannt.“
„Nicht ganz unbekannt wiederholte Malzyn. „Sage

e auf dem Fleck erzählen könnte, Malzyn l Zu guter

mir, wo ich des Mannes habhaft werden kann, der ihn
trägt, und du wirſt mich damit u deinem

Schuldner machen.“ Riſtow, deſſen Augen ſchon ſeit einigen
Sekunden in die Ferne gerichtet waren, erhob die Hand,

ür immer

einen Vorwur machen dürfteſt, Herbert

bes Mannes zu veuten, ver
tbar wurde. Aber Gerda
lick ihre Hand auf ſeine

um auf die Geſtaltdort am Ende der Allee
legte mit einem bittenden
Schulter.

„Nicht in dieſem Augenblick ſagte ſie eindringlich,
„Nicht jetzt! Jch bitte Sie, laſſen Sie mich ſprechen,
ehe Sie ein weiteres Wort äußern.“

38. Kapitel.

Eine rettende Tat,
Verwundert ruhten Malzyns Augen auf dem bleichen,

verſtörten Geſicht des geliebten Mädchens
„Was ſoll denn das heißen, Gerda Wie kommt es,

daß ich dich hier draußen finde Und was hat Riſtow
geſagt oder getan, das dich mit Furcht vor ſeinen Worten
erfüllen müßte Wovon hattet ihr überhaupt hier mit
einander zu reden

Die Gefragte ſchüttelte den Kopf.
„Er hat nichts gefagt oder getan, woraus du ihm

Wir trafen uns
I ganz lig, und beinahe hätte ich ihn im erſtenugenblick übr r haupt nicht erkannt. Denn als ich ihm
zum letztenmal begegnete aber er wird es nicht
gerne hören, daß davon die Rede iſt.

„Oh, Sie mögen es getroſt tun,“ fiel Riſtow ein. „Es
wäre nur eine verdiente Strafe.“

„Nein nein es liegt keine Notwendigkeit dazu
vor. Wenn Sie etwas verſchuldet haben, ſo haben Sie
es gewiß ſchwer genug büßen müſſen. Aber haben Sie
Herbert jemals erzählt, weshalb Sie dereinſt Jhre Be
ziehungen zu meiner Schweſter gelöſt haben

„Um eine ſolche Erklärung muß ich allerdings
dringend bitten

„Jch hatte mich nicht dazu entſchließen können,
weil ich entdeckt hatte, daß ſie die Tochter eines be
rüchtigten, fluchwürdigen Wucherers war weil ich
dahintergekommen war, daß Paul Volkhardt und Park
Creter eine und dieſelbe Perſon ſind.

(Foriſesung folgt.



Her KappPutſch vor dem Reichsgerrcht.

Die Vernehmung der Angeklagten.

Am Mittwoch begannen (wie von uns geſtern bereits kurz
mitgeteilt) vor dem vereinigten 2. und 3. Strafſenat des
Keichsgericht die allſeitig mit Spannung erwarteten Verhand
kungen in dem großen Hochverratsprozeß S den ehe-
maligen Regierungspräſidenten von Schle und ſpäteren
Berliner Polizeipräſidenten Traugott v. Jago w und Ge-
noſſen. die den ſogenannten Kapp-Putſch der Märztage des
Vorjahres m egenſtande haben. Der großangelegte Pro
zeß, in welchem alle bekannteren politiſchen Perſönlichkeiten

r letzten Kriegszeit und der Revolution als Zeugen an Ge-
richtsſtelle erſcheinen werden, findet im großen Sitzungsſaal
des Reichsgerichts ſtatt. Für die Dauer des gegenwärtigen
Prozeſſes, der auf drei Wochen veranſchlagt iſt, wird das
Reichsgericht im weiten Umkreiſe von Polizei und Militär ab-
n ſein. Die Beſucher des gewaltigen Gebäudes müſſen

i

einer Durchſuchung auf Waffen unterwerfen, und der Zu
tt zum Verhandlungsſaal ſelbſt iſt nur wenigen mit Aus

weiskarten verſehenen Perſonen geſtattet.
Den Vorſitz in der Verhandlung führt der Senatspräſi

dent v. Pelargus die Anklage vertritt der Oberreichsan
walt Dr. Ebermayer perſönlich. Sie lautet auf Hochver-
rat und Teilnahme daran, ſtrafbar nach S 81 Nr. 2, 32 und 47
R -SirG.B. Neben Herr v. Jagow hat ſich der Vorſitzende
des Deutſchen Reichstandbundes (des ehemaligen Bundes der
Landwirteß und Vorſttender der Pommerſchen Landwirt
ſchaftskammer, der frühere Reichstagsaboeordnete Ritterguts
beſitzer Freiherr von WangenheimKlein-Spieget und der
Sanitätsrat Dr. Schiele aus Naumburg a. d. Fauie zu ver
anworten. Jhre Verteidigung haben neben drei Berliner An
wälten der Rechtsanwalt beim Reichsgericht Juſtizrat Dr.
Gentebrück Leipzig und Rechtsanwalt Dr. Martin, Halle a. S.,
übernommen.

Die Vorgeſchichte des Prozefſes
der zu den bedeutſamſten politiſchen Ereigniſſen unſerer Zeit
u rechnen ſein dürfte, iſt noch bekannt. Alle drei Ange-
agten ſollen bei dem von dem oaſtpreußiſchen Generalland-

ſchaftsdirektor Dr. Kapp geleiteten Märzvutſch t920 im Verein
mit Kapp, dem General Lüttwitz. dem Kaitän Ehrhardt. dem
Hauptmann Pabſt, dem Oberſt Bauer, dem Bertiner Rechts
anwalt Bredereck und dem Schriftſteller Schnitzer den Verſuch

emacht haben, unter Anwendung von Gewalt die Verfaſſung
es. Deutſchen Reiches zu ändern. Alle dieſe Perſonen ſind

flüchtig gegangen und werden ſteckbrieflich erfolgt. Herr von
Jagow hat eine Kaution von 500 000 hinterkegt und ebenſo
Freiherr v. Wangenheim, weshalb ſie bis zur Hauptverhrnd-
ing auf freien Fuße bekafſſen wurden. Der dritte Angeklagte,
Dr. Schieke, wurde wie erinnerlich, am 9. Oktoher 9. Js. in
der Nähe von Salzburg, als er verſuchte, die bayeriſch-öſterrei-
chiſche Grenze zu überſchreiten, verhaſtet. Gegen Hinterlegung
von 190 009 wurde antch dieſer Angeſchuldigte vorläufig frei
gelaſſen

Nachdem die Angeklagten Auskunft über ihre Perſönkichkeit
gegeben haben, wird der Eröffnungsbeſchluß verleſen Nach
dieſem ſcheinen die Angeflagten verdächtig, mit Kapp und von
Düttwitz innerhalb des Deutſchen Reiches im März 1920 den
Verſuch gemacht zu haben, die Verfaſſung des Deutſchen Rei
ches gewaltſam zu ändern.

Der Angellagte v. Jagow erklätte,
habe niemals eine ſolche Handlung, wie ſie ihm zur Laſt ge

gt wird, verſucht, weder aks Führer, noch als Teilnehmer.
z ihn betreffende Tatbeſtand fet in wenigen Worten darge

Kellt. Vor dem 13. März 1920 handelte es ſich lediglich um
ine Unterredung zwiſchen Kapp und ihm. Kapp ſelbſt fei ihm
dis dahin nur oberflächlich bekannt geweſen. Kapp habe ihm
erklärt. die Reichswehr ſei über die damaligen Umſtände ent
rüſtet und habe das lebhafte Jnterefſe an einr Aenderung der
Verbältniſſe. Das müſſe durch eine völlige Veränderung ge-
ſchehen, und zwar in einer völlig kegalen Weiſe. Havp fragte
mich. ſo fährt v. Jagow fort, ob ich bereit ſei, das Amt des
Miniſters des Jnnern zu übernehmen. Jch war bereit. Nir-
gends liegt eine Handlung vor, durch welche die Reichsver-

ſung unmittelbar, gewaltſam geändert werden ſollte.
Der Präſident gibt Herrn v. Jagow anheim, ſich auch über

die Einzelheiten zu äußern und Fragen zu beantworten.
v. Jagow bemerkt, für ihn habe es außer allem Zweifel ge-

ſianden, daß es ſich nur um
ein Unternehmen zur Stärkung der Regierung

handle. An Gewalt ſei ſicherlich nur für den Fall der Notwehr

aft im Hinblick auf ſeinen Gejundheitszuſtandterſuchungshaft
u entziehen. Später aber habe er ſich zur Verffaung der
Gerichtsbehörden gehakten.

Auf Befragen ſeines Verteidigers erklärt v. Jagow, daß
er bei einer Beſprechung mit Kavp im Juli 1919 nur an eine
legale Umwandlung der Regierung gedacht habe. Ein Pro-
gramm, die Verfaſſung gewaltſam zu ändern, ſei niegt auf
geſtellt worden.

Nunmehr wird
Freiherr von Wangenheim vernommen,

der erklärt, am t3. März nicht in Berlin geweſen zu ſein und
erſt auf der Rückreiſe von Hannover von den Sreianiſſen ge
hört zu haben. Kapp habe ihn zunächſt aufgefordert, das
preußiſche Landwirtſchaftsminiſtertum zu übernehmen. An
einem Koalitionsminiſterium auch mit den Sozialdemokraten
teilzunehmen, wäre er jederzeit bereit geweſen. Politiſche
Fragen hätten ihn nicht interefſiert, nur ſolche der Volksernäh
rung.

Bei der alsdann an dritter Stelle folgenden
Vernehmung des Dr. Schiele (Naumburg)

beſtreitet dieſer mit Entſchiedenheit, die gegen ihn erhobenen
Beſchuldigungen. Er führt ans, daß die
ehemaligen Zuſtände nicht verfaſſungsmäßig. ſondern ver

faſſungswidrig geweſen ſeien.

Er habe nicht gegen, ſondern für die Verfaſſung eintreten
wollen. Zu den Führern des Unternehmens Kapp-Lütt-
witz habe er ſelbſt nicht gehört. Er und Kapp ſeien der Ueber
zeugung geweſen, daß nur durch ein großzügiges. auf freiheit
lichen Grundſätzen beruhendes Siedlungsweſen eine neue
Revolution vermieden weden könnte. Eine Beteiligung am
Kapp- Unternehmen beginne für ihn erſt am 12. März. Der
Auffaſſung der Anklage, daß er dem Kappunternehmen als
Führer mit angehört habe, widerſpricht Dr. Schiele mit aller
Entſchiedenheit. Am 17. März ſei von den Führern der Si
cherheitswehr beſchloſſen, nicht mehr unter Kapp, ſondern un
ter Lüttwitz tätig zu ſein. Er habe darauf Kapp nicht zuge
redet, von ſeinem Rücktritt abzuſehen. Dr. Schiele alaubt,
daß es in der Abſicht des Unternehmens gelegen habe, eine

neue Regierung durch den Reichsprädenten Ebert
ernennen zu laſſen. An den Aufrufen der Kappregierung und
an der Verarbeitung der Märckerſchen Punkte habe er
nicht beteiligt.

Damit iſt die Vernehmung der Angeklagten beendet und die
Verhandlung wird auf Donnerstag 9 Uhr vormittag vertagt.

Der K'eppelsdorfer Mordyrozeß.

Am zweiten Verhandlungstage kamen die Ereigniſſe am
Mordtage ſelbſt zur Erörterung.
geklagte Grupen: Jm Verlaufe des Vormittags iſt Fräulein
Rohrbeck- mit Jrma in der Stadt geweſen, von wo ſie um

das Kinderſpielzimmer, während Grupen ſich im Nebenzim-
mer befand.
ſtand offen. „Jch habe nicht gehört“, ſagte der Angeklagte,
„daß Fräulein Zahn, wie ſie ſagte, das Dienſtmädchen Mende
mit einem Briefe in die Stadt geſchickt hat.

dann mit Jrma.
Fräulein Zahn hat ſich aus dem Nebenzimmer mit mir über
den Stand des Spieles unterhalten. Kurze Zeit daraufe Fräulein n Jrma nach unten gethigt, um Fré lein
ohrbeck zu en.“ Jrma ging dann g n. un and.aber Dörte Rohrbeck nicht. Das Dienſtmädchen Mende kam

rdann kurz darauf nach oben und meldete: „Es iſt angery
tet!“ Als wir uns zum Eſſen begeben wollten, kam uns die
Mende auf der Treppe entgegen mit den Worten: „Die
Kinder liegen unten tot.“
geeilt. Jch habe im erſten Moment das Bedürfnis gehabt,
einen Arzt herbeizurufen. Unterwegs traf ich Frl. Zahn
und ſagte ihr, ſie ſolle einen Arzt rufen. ch ging ins
Zimmer zurück und kegte Dörte aufs Bett.

Vorſ.: Sie ſollen damals ſehr erregt rn ſein. An
gekl.: Daß ich erregt war, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Als
der Arzt kam, ſagte ich zu ihm: „Herr Doktor, helfen Sie
Urſula zuerſt.“ Vorſ.: Wie lag die Urſula? Angekl.:
Sie kauerte am Schrank. Vorſ.: Haben Sie Verletzungen
geſehen? Angekl.: Ja, ich ſah ſie. Von einem der An-
weſenden wurde dann geſagt: Da liegt a die Piſtole.
Vorſ.: Haben Sie die Piſtole aufgehaben? Angekl.: Jch
glaube, daß ich ſie aufgehoben habe und daß ich ſie auf
den in der Nähe ſtehenden Rohrplattenkoffer gelegt habe.

gedacht geweſen. Den Angeklagten Schiele habe er erſt am
13. März kennen gelernt. Der Angeklagte beſtreitet, daß er
Herrn v. Falkenhauſen gejagt habe, es müſſe auf Tod und Le
ben gehen. Er habe eine legale Demonſtration der
Reichswehr erwartet. Er ſei zu dieſer Erwartung durchaus
berechtigt geweſen. v. Jagow ſchildert dann den Einzug der
Truppen in Berlin und betont, daß Kapp ihm mitgeteilt have,
die Zivilgewalt ſei auf ihn übergegangen, die Reichsregierung
ſei zu ihm übergegangen und

die Preußiſche Regierung ſei feſtgeſetzt.
Die militäriſche Gewalt liege bei v. Lüttwi t.

Der Präſident hält dem Angeklagten vor, daß er nicht
ohne weiteres habe annehmen können, daß die geſamte Ver-
waltung auf Kapp und Gen. übergegangen wäre.

v. Jago w erwidert darauf, er ſei tatſächlich davon über-
zeugt geweſen, daß die Gewalt in den Händen von Kapp und
v. Lüttwitz liege. Ein Widerſtand ſei ganz unmögkich geweſen,
da die Brigade Ehrhardt Berlin abſolut beherrſchte. Daß der
Einmarſch und die Beſetzung der Miniſterien und der Reichs-
kanzlei eine Gewalthanhlung ſei, gibt v. Jagow zu. Die Ge-
walthandlung ſei aber zu Ende geweſen, als er in die Tätigkeit
etreten ſei. Am Sonntag habe er an die Beamten des Mini-ſterknns eine Anſprache gehalten, die hauptſächlich patrio-

tiſchen Charakter getragen habe. Dabei habe er betont, daß
Kapp Diktator ſei und die Aemter des Reichskanzlers und des
Miniſterpräſidenten ausübe, alſo in dieſem Sinne ſein Vorge-
ſetzter ſei. Es habe ſich nach ſeiner Meinung nur darum ge-
handelt.
nachdem die Regierung geflohen, ordnungsgemäße Zuſtände
herzuſtellen. Daß ſich ein allgemeiner Widerſtand gegen das
Kappunternehmen zeigte, will v. Jagow nicht gemerkt haben.

Auf die Frage des Präſidenten, ob er den Miniſterpoſten
auch angenommen hre wenn ihm dieſer Poſten von den
Bolſchewiſten angeboten worden wäre, gibt von Jagow eine
unbeſtimmte Antwort. Es ſei auch die Rede davon geweſen,
daß Kapp zurücktreten müſſe. Ein ſolches Zurückweichen habe
er, v. Jagow, für bedenklich gehalten, da dann eine reinmilitä-
riſche Diktatur eintreten würde, die den Bolſchewismus för-
dere. Schließlich habe Kapp ſeinen Rücktritt erklärt. Kapp
ſei in den vier Tagen körperlich ſo heruntergekommen, daß er
dem Unternehmen nicht mehr gewachſen war. Am 17. März
wollte v. Lüttwitz als militäriſcher Diktator Ernennungen
vornehmen. Am nächſten Tage ſei er, v. Jagow, nach Pots-
dam Kefahren, um ſich nötigenfalls gerichtlich vernehmen zu
laſſen. Als ihm jedoch bekannt wurde, daß Kriminalbeamte
nach ihm gefragt hätten, habe er es vorgezogen, ſich der Un

Vorſ.: Haben Sie die Piſtole geſichert? Angekl.: Das weiß
ich nicht. Vorſ.: Die Piſtoke ſoll geſicherr geweſen ſein.
Angekl.: Das kann möglich ſein, ich kann mich an dieſe
Vorgänge nicht mehr ſo genau erinnern. Vorſ.: Wiſſen
Sie nicht mehr, ob ſie den Sicherungsflügel herumgelegt
haben. Angekl.: Das iſt möglich. Man hat uns im Felde
immer und immer wieder geſagt, daß man die Waffen ſichern
ſolle, ſo daß es ſchon zur Gewohnheit wurde. Vorſ.:
Haben Sie ſofort erkannt, daß es Jhre Piſtole war?

Angekl.: Nein, weil ich die Piſtole noch nicht lange hatte.

funden und ein Brief, der lautete: Kleppelsdorf 1919. Liebe
Großmutti! Sei mir nicht böſe, daß ich Vati den Revol
ver aus dem Schreibtiſche genommen habe. Jch will Dir hel-
fen, Du ſollſt Dich nicht mehr über Dörte ärgern. Als
Vati das wahrſcheinlich den Revolver) gezeigt hat, habe ich
ihn gefehen und mitgenommen.

Angekl.: Jch habe am Nachmittag zu Frau Eckert geſagt:
„An der ganzen Sache bin ich ſchuld, weil ich die Piſtole
nicht eingeſchloſſen habe.“ Frau Eckert ſagte mir darauf:
„Beruhige Dich doch, Du warſt ja die ganze Zeit bei mir.“

Vorſ.: Sie ſollen zu Frau Eckert unmittelbar nach der
Tat geſagt haben: „Weißt Du auch, daß Du die Erbin von
Kkeppelsdorf biſt Angekk.: Jch habe dieſe Aeußerung
nicht getan.

Der Vorſitzende frägt nun den Angeklagten, ob er jemals
der Dörte Rohrbeck einen Heiratsantrag gemacht habe. Der
Angeklagte verneint das. Vorſ.: Aber Fräulein Rohrbeck
hat es wiederholt erzählt und auch geſchrieben. Angekl.:
Wenn Dörte Rohrbeck das geſchrieben hat, ſo bitte ich die
Zeugen zu befragen, wo dieſe Briefe find. er Vorſitzende
erklärt, daß Fräulein Rohrbeck ſowohl Fräulein Zahn als
auch einer Oberſchweſter und einem RA t Dr. Beyer erzählt
habe, daß ihr Grupen einen Heiratsantrag gemacht habe.

Auf nähere Fragen des Sachverſtändigen, Geh. Sanitäts
rats Leſſer, über die Gemütsveranlagung von Urſula Schade,
ſagt der Angeklagte, daß ſie ſchon als 12jähriges Mädchen
an Schwermut gelitten habe, alſo ſchon ein Jahr vor der
Tat. Dieſe Zuſtände wären ſpäter ſogar noch heftiger auf-
getreten. Das ſehr kühle Verhältnis zwiſchen Dörte Rohr-
beck und ihrer Großmutter erklärt der Angeklagte mit dem
Einfluß des Fräulein Zahn und dem aufgeregten Tem-
perament der alten Frau.

Verteidiger J.“R. Ablaß: Haben Sie ſich jemals mit
Hypnoſe beſchäftigt? Angekl.: Nein. rſ.: Sind Sie
ein guter Schütze? Angekl.: Vor meiner Militärzeit
kannte ich kein Gewehr. habe ſpäter in Jtzehoe einen

Ber Urſula wurde eine Schachtel mit 19 n ge

J

Revolver gehabt. Man kann aber annehmen, da ein
verhältnismäßig guter Schütze bin. Vorſ.: Sie ſollen

ſich während er bis dahin beliebig hohe Summen nannte

Darüber erzählt der An

t 12 Uhr zurückgekommen ſind. Fräulein Rohrbeck ins in

Die Verbindungstür zwiſchen beiden Zimmern

ch habe mit
Urſula, die aber ſehr ungufmerkſam war, Mühle geſpielt,

Urſula hat dann das Zimmer verlaſſen. mund, ſo ſch

Wir find alle ſofort hinunter-

teiſe belommen haben. Angekk.: Ja, ich hateis einmal bei einem Sqhahenveren w. Preiſe de

Oberrlandesgerichtsrat Krinke geht dann zur Erörterundes letzten Anklagepunktes, des angeblichen Sittichteitever

brechens an der Urſula, über. Oberſtaatsanwalt Dr. Rei-fenrath hierfür den Ausſchiuß der ichkeit,
erſucht aber, die anweſenden Vertreter der Preſſe zuzu-
laſſen. Das Gericht beſchließt nach längerer Beratung, die
geſamte Oeffentlichkeit auszuſchließen.

Nach rherſtellung der Oeffentlichkeit rollt der Vor
r die Frage der Vermögensverhältnifſe des Angeklag-

Die ung des Angeklagten iſt damit beendet. Esk.
beginnt die Beweisaufnahme. Der Vorſitzende läßt
als erſte Zeugin die 42 jährige Erzieherin der Dörthe Rohr-
beck, Fräulein Berta Zahn, die Krouzeugin der Anklage,

Zengin: Aus dem Beſitz in Kleppelsdorf, Tempelhof und
einem B n. BVorſ.: Es war alſo eine groErbſchaft von illionen Zeugin: Jawoht, im ar
machte Rohrbeck ſein Teſtament Jm Nachtrag ſtand, daß
über die Erziehung ſeines Kindes lediglich ich zu beſtimmen

h Vor Jſt es richtig, Fräulein Zahn, daß Frau
ert Abneigu gegen Sie gehabt hatte und daß ſie eine

geplante Beröindung zwiſchen Jhnen und Rohrbeck nicht
wollte, ſondern zwiſchen Rohrbeck und der Frau Gertrud
Schade, die ſpäter Gruppen heixatete?

Die Zeugin giöt das zu. Es beſtand fogar eine Ber
r ohrbecks mit Frau Schade. Jch hatte,ſagt Frl. Zahn daunn, Rohrbeck in Schandaun gepflegt, und

er wollte mich aus Dankbarkeit heiraten, wie er mir dort
bei einem Spaziergang anvertraute. Vorſ.: Was ſagten

ern tun. Frl. Zahn berichtet ſodann weiter,
daß D. ruder die Dörthe heiraten wollte. Vorf.:
Sie bekamen dann allmählich Differenzen mit dem Vormund
Vielhack. Zeugin: Jawohl. Er ſetzte eines Tages ein
beſtimmtes Wirtſchaftsgeld von monatlich 1000 Mk. feſt,

Von
dieſen 146000 Mk. follte ich alles beſtreiten, Lehrerin, Kleider,

Eſſen uſw. Es blieb für den Haushalt nur ſehr wenig übrig.
Die Dörthe war aber leidend und brauchte beſonders viel
Fett. Wir konnten daher nicht auskommen. Vorf.: Später

wurden andere PVereinbarungen getroffen? Zeugin: Seit
1919 bekam ich wöchentlich nur 120 Mk. Die Gehälter wurden
dann aber beſonders gezahlt; was ich aber zuletzt auch
wieder übernehmen ſollte. Vorſ.: Die Sache war alſo ſo:
Die Millionenerbin von Kleppelsdorf bezog 5000 Mark
ähr lich. Davon war alles, ſelbſt die Muſikſtunden und
ie Kleidung zu bezahlen. Das wurde dann noch herab-

geſetzt, und zuletzt mußten Sie fogar noch die Gehälter über
nehmen. Zeugin: Allerdings. Uns blieben monatlich
tatſächlich nur etwa 120 Mk. Man hört aus den weiteren
Mitteilungen der Zeugin, die im Saale immer wieder, ſelöſt
am Richtertiſch, mit großer Bewegung aufgenommen werden,
die wahre Leidensgeſchichte einer Miklionen-
erbin, obwohl ſich Frl. Zahn ſichtlich bemüht, objektiv zu
bleiben und d niemand gehäſſig zu werden. Der Vor

dert ſie weiter, hat nicht einmal das Kon
irmationskleid für Dörthe bewilligt. Sie, die Zeugin, ſollte

s Konfirmationskleid, wie es auf dem Vormundſchafts-
icht hieß, aus alten Geſellſchaftsröcken des Vaters herſtellen Schließlich bewilligte man für die Konfirmation

800 Mk., die aber auch nicht reichten. Mit vieler Mühe be-
kam die Erzieherin ſchließlich von dritter Seite Mittel u

einer erſten Verwandtenreiſe für Dörthe. Man fuhr zur
Großmutter, wo die Aufnahme ſehr herzlich war und wo
ſchnell ein allgemeines Duzen ſtattfand. Vorſ.: Wie war
denn Grupen bei dieſer Gelegenheit? Zeugin: Sehr lie
benswürdig. Er trat beſonders für ſofortige Brüderſchaft
ein. Vorſ.: Hat Jhnen der Angeklagte einmal Heirats-
anträge gemacht? Zeugin: Als ich bei ihm im Garten
war, hatte der Angeklagte geſagt, er bedauere, mich nicht
früher gekannt zu haben. Er wollte auch mit uns nach
Amerika reiſen, wo er einen Onkel habe, mit dem er wegen
hohen Alters Erbſchaftsfragen regeln milfſe. Seine Frau,

Dörthe und ich ſollten mitreiſen. Vorſ.: Alle vier nach
Amerika Zeugin: Jawohl. (Heiterkeit.) Der Ange-
klagte verſucht, für die Amerikareiſe eine harmloſe Deutung
zu geben.

Es lt 3 dann unter allgemeinem Staunen heraus,
daß die Abſchiedsbriefe der Frau Grupen, die dieſe an
alle möglichen Perſonen gerichtet hat, und die übrigens
a Teil recht phantaſtiſch klingen, gar nicht auf ihre Echt-

wollte es

eit geprüft worden ſind. Jn einem dieſer Briefe, der an
örthe Rohrbeck gerichtet war, heißt es wörtlich: „Liebe

Dörthe! Jch ſende Dir hiermit vor meiner Abreiſe nach
Amerika noch einen Abſchiedsgruß und wünſche Dir, daß

wékre wohl am beſten, Du fändeſt einen guten Mann.
Nimm Dir den guten Onkel Peter (den Angeklagten) als
Berater, der, nachdem er viel verloren hat, auch jetzt wieder
viel verlieren wird und dennoch alle Lebensſtürme über
windet. Recht herzliche Grüße von Deiner Tante Trude.“

Vorſ.: Was hatten Sie, Angeklagter, eigentlich für Lebens
ſtürme hinter ſich? Angekl.: Meine Frau meinte wohl
damit meinen verlorenen Arm.
Der Gerichtshof beſchließt, alle Abſchiedsbriefe der vear-

ſchwundenen Frau des Angeklagten von dem Sachverſtändi
en, Prof. Schneidemühl, und ſpäter von Prof. Jeſerich aus
erlin, der am 9. d. M. erwartet wird, unterſuchen zu

laſſen.
—S1--

Literariſches
Oſtventſcher Heimatkalender.

Herausgegeben vom Deutſchen Oſtbund E. BV., Berlin W. B,
Potsdamer Straße 14, Preis 6, Mark.

ür die 400 000 oſtmärkiſchen Flüchtlinge und alle het
maktreuen Oſtmärker hat der Deutſche Oſtbund einen mufſter-
gültigen Hauskalender für 1922 geſchaffen. Sämmtliche oſtRärtiſchen Fragen ſind in ihm behandelt: diejenigen Oſt-

eußen, des „Korridors“, der Grenzmark Poſen-Weftpreu-
en, Schleſiens. Zahlreiche Aufſätze bedeutendſter Kenner

des Oſtens, der Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten
unſer Grenzprovinzen, der führenden Perſönlichkeiten oſt
märkiſcher Organiſationen und des heimatlichen Schrifttums,
eichnen die Entwicklung der letzten drei Jahre und die Ge-
amtlage diesſeits und jenſeits der Oſtgrenzen. Gedichte,
ovellen, geſchichtliche und heimatkundliche Plaudereien,

künſtleriſche Beigaben, ſowie ein Farbenbild des Pofener
Rathauſes vervollſtändigen den von Dr. Franz Lüdtke her-
ausgegebenen allgemeinen Teil, dem ein beſonderer, von
dem uptgeſchäftsführer des Deutſchen Oſtbundes, E. Gin-
ſchel, bearbeiteter Flüchtlingsteil Frigeääe iſt. Jn dieſem
ind alle Verhältniſſe erörtert, die für die Verdrängten in

etracht kommen, das Entſchädigungsgeſetz, die Steuerfragen,
die Flüchtlingsfürſorge u. a. m.

hereinrufen. Frk. Zahn, die tiefſchwarz gekleidet iſt, demüht e e e e en v eVer ne Störung verläuft. t ahn i nachKleppe mwmen, als die Dörthe erſt R. Jahr alt war.
Damals lebte Dörthes Vater noch.
Vorfſ.: Wer war Erbe, als der Vater ſtarb? Zenugin:
Seine einzige Tochter. Vorf.: Woraus beſtand das Erbe?

Sie dazu? Zeugin (mit feſter Stimme): Jch ſagte, ich

85 Dein Leben in Zukunft recht glücklich geſtalten möge.
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